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Karlsruhe ✓ Mittwoch , Sen 1 . Juni 192? 47 . Jahrgang

Herr Dr
. Mrth und das Zentrum

^ Äirth über Seutschnationale Gesinnungslumperei ^ Dr . Marr bedauert ^ Dr . Mrth fordert Sturz des jetzigen
'chskabinetts ^ Dr . Marr findet das unerhört / Dr . Marr droht mit Mafinahmen / Dr . Wirth nimmt das

nicht tragisch ✓ Um Freitag Sitzung des Parteivorstandes des Zentrums
\ r .

x
et Königsberger Neichsbannerrede hatte Herr Dr .

i
Deutschnationalen wegen ihrer Haltung zum Nevu-

^
b°setz Gesinnungslumperei vorgeworfen . Die Deutsch -

>, A haben sich daraufhin beim Parteichef des Zentrums ,
^ ^ a r x , über Herrn Dr . Wirth beschwert . Herr Dr.
ijn

®1 den Deutschnationalen geantwortet , daß das Zentrum
Angelegenheiten selber regle und eine Einmischung

Cr a6Ie^ne - Aber die Königsberger Rede des Herrn
i ^ , - nnd dessen Hinweis , daß auf den Sturz der gegenwär-
\ 0,^ nü!R hinzuarbeiten sei , haben in bestimmten Zentrums -
'!k ^ erordentlich stark verschnupft. Herr Dr . Marx hat sich°n Herrn Dr . Wirth gewandt und schließlich mit ihm bei
*tte 3 8nitng im Rheinland eine Unterredung gehabt . Daß be-

ntrum- krcise eifrig dabei sind, gegen Herrn Dr . Wirth
iu machen , ist bekannt . Und wir dürfen wohl hinzu-

innerhalb des badischen Zentrums starke Strömun -
® CItn Dr . Wirth wegen dessen taktischer Haltung undr

,
8^cher seiner Reden tätig sind . Das ist um so beachtens-

^ Herr Dr . Wirth ja badischer Reichstagsabgeord -
^ Es ist Herrn Dr . Wirth selbstverständlich bekannt, daß

^Senen Partei starke Strömungen gegen ihn vorhanden

^ , ^ .? Rngenen Sonntag hat Herr Dr . Wirth mit unserem
<iu ®9tfina zusammen auf einer Führerkouferenz des süd-
h ? Reichsbanners gesprochen . Rach dieser Rede zu schlie-

Dr . Wirth offenbar nicht gewillt , in Zukunft anders
( Qf

1 deutlich zu sprechen im republikanisch-demokratischen
in

' '8 « es bisher getan hat . Er führte nach unserem
.̂ ^ Parteiorgan in seiner Rede u . a . aus :

3e„

l

in Mich hinstellen, um der Regierung von heute Weih-
lisjja^ en ? Ich habe eine klare politische Linie seit dem

^ Mo mir ein hartes Geschick große Verantwortung in' M Reiche zugewiesen hat . So wie ich zum deutschen
habe in den Jahren 1820/21 und 22, so lebe ich,^

tzj ^ .^ eichen Einstellung zum deutschen Volk und zu seiner. im m„* — das eilt aber gar nicht — ins Grab
Ü!
‘t. ich auch dereinst . . _
' l

*
n°® *>cnn in unserem Vaterland eine öffentliche Mei -

^ine politische Ueverzeugung in unserem Volk zu-
' menn die, die da und dort in großen Versammlun -

^n, ajg Minister und Kanzler sich
Pendel vom Winde hin - und Hertreiben lasten?

dankbar sein , wenn es noch Leute gibt , die einen Weg
» ^ 'en ’ auch wenn es den Freunden nicht angenehm ist.
A j^ umal Politik machen sollte den Herren von rechts zu
HI ,

Nn will ich mich schleunigst aus der Politik zurückziehen .
tat -

1’
. *s auch meinen Freunden vom Zentrum nicht et«

- ’ilü « uehe den Weg der demokratisch -republikanischen
. meiter , unbeirrt um meine Parteizugehörigkeit .

^ ejn
"^ um mein Mandat , obwohl ich glaube , man könnte

*
Http, Mandat persönlich erkämpfen. Jedes persönliche Jn -

ih, .
nun mir beiseite gestellt.

Vt ^ct Reaktion in den letzten Monaten nur den" Mger gereicht , ich hätte ein Ministerium in dem

J
. (5 jetzigen Kabinett

Wir haben nicht so nach Ministersesteln gelechzt wie
Ai Sie bringen selbst das Opfer der Gesinnung, um
h? 1'i6RiJL0nncn- Deshalb verstehen Sie auch, wenn ich nach
Aiti env 5 schmore Mahnung gerichtet habe : Laßt euch
^ politische Macht im Staate zu erhalten . Sie
? vj^ Uetion in einem Tage mehr nützen als Sie in zehn
I? dex 5}

8U* machen können , wenn Sie beute die preußische
^ Ij, Republikaner räumen würden . Haben Sie dort in
A da«» ." Enministerium der Reaktion wieder in den Sattel

' ^unen Sie die Farben Schwarz-Rot -Gold dort mit*
st. sie fast ein Jahrhundert geruht haben. Gerade

Monaten und in der Zeit bis zu den Wahlen muß
ij "' ' che Bewegung durch ganz Deutschland getragen
<> . Sott
Itjliet, to

mttn es auch nicht gern in Berlin , wenn ich sage , es" W w uuu^ ,uuJ l »ern in cwu », ujtuu io; sage, es
Alh ieHA n ^ Reaktionäre aus der Reichsregierung mög -

i«, schwinden. Nach meinem republikanischen Herzen
3 * - -
d'°!en,
k; - « tt Tag herbei , wo diese Regierung verschwindet.

Satz soll mir nun sozusagen
ein Parteivrozeß

f̂ isch^8- Nehmen Sie es nicht tragisch , ich nehme es auch
9t 5’ 1005 in Königsberg gesagt habe, werde ich

Z Versammlungen noch deutlicher sagen . Wir tragen
Xn -^ llen Drt zu Ort , von Stadt zu Stadt . Freund Hör«
!v l(*nbttln Uns nicht irre machen lassen . Unsere Bewegung

h'. .?sEnIchlich groß und edel gedacht . Man möchte uns
‘ uns hin als eine Gefahr für große kulturelle

tft - mill sagen , die Religion , auch Bayern , sei in
st N als ?.' chis in Gefahr wie die Reaktion . Es ist nichts
st hsstr». S]?.1? Sache des freien Volkes, wenn wir unter -

ist in Gefahr als die Cache Deutschlands und' stlstie. Ni^ ?8 . iu Welt , wenn das Reichsbanner unter -
Nahr ist in Gefahr , wohl aber ist die deutsche Frei -'"

Uyte,
' w°nn unsere Bewegung gehemmt oder unterdrückt

geht um die deutsche Politische Bewegung .
"

Die Münchener Rede des Herrn Dr . Wirth ist eine bewußt
verstärkte Wiederholung der Königsberger Rede und auch noch
dadurch verschärft, daß Herr Dr . Wirth , ohne direkt einen
Namen zu nennen , gegenüber seinem Parteichef den Vorwurf er¬
hebt, daß er stch „als Minister und Kanzler wie ein Pendel im
Winde hin und her treiben laste .

" Es ist nicht unsere Sache,
uns in die inneren Vorgänge des Zentrums hinein zu mengen.
Aber wir sind sicher , daß man in allen politischen Lagern mit gro¬
bem Interesse es verfolgt , wie sich in Zukunft das Verhältnis des
Zentrums zu Herrn Dr . Wirth und umgekehrt gestalten wird . Man
darf wohl annehmen , daß aus allerlei sehr wichtigen Gründen es
dem Zentrum sehr schwer ankommen würde , mit Herrn Dr . Wirth
zu brechen . Und ebenfalls dürfte es nicht ganz leicht sein , Herrn
Dr . Wirth bei der nächsten Reichstagswabl nicht mehr als Kandi¬
dat aufzustellen. Mit den Deutschnationalen regieren — und zwar
so regieren wie es jetzt im Besttzbllrgerblock geschieht , einen solchen
entschiedenen und aufrechten Republikaner und Demokraten wie
Herrn Dr . Wirth aber bei der Aufstellung der Reichstagskandidaten
fallen zu lassen , das dürfte selbst für eine Partei von der großen
Elastizität des Zentrums nach Lage der Dinge ein verteufelt ris¬
kantes Unternehmen sein .

Sitzung des Vorstandes der
Zentrumspartei

Am Freitag tritt in Berlin der Reichsparteivorstand des
Zentrums zusammen. Die Meldungen , daß er sich hauptsächlich
mit dem Konflikt Marr -Wirth befassen wird , und deshalb einberu¬
fen worden sei , werden von der . „Germania " dementiert . Tatsächlich
ist der Reichsparteivorstand einberufen worden, ehe ein offener
Konflikt zwischen Marx und Wirth bestanden bat . Der Zweck dieser
Sitzung ist, eine Stellungnahme zu dem vorläufigen Ergebnis , der
zwischen einer Kommission der bayerischen Volksvartei und einem
Ausschuß der Zentrumsvartei gepflogenen Einigungsverhandlungen
herbei zu führen . Es ist jedoch anzunehmen, daß der Reichskanzler
Marx als Parteiführer auch feinen Konflikt mit Dr . Wirth zur
Sprache bringen wird , ohne daß er offiziell auf der Tagesordnung
steht.

Von unterrichteter Seite erfahren wir ferner , daß Dr . Wirth es
ablehnt , in einem versöhnlichen Schreiben an Di . Marx eine Ant¬
wort auf besten Brief zu erteilen .

Der Marrbrief an Dr . Wirttz
Im letzten Heft der Zeitschrift Die Republik veröffentlicht Dr .

Wirth den Brief , den am 20. Mai Dr . Marr an ihn gerichtet bat .
In dem Briefe weist einleitend Herr Dr . Marr darauf hin , daß
Herr Dr . Wirth auf der Reichsbannervrrsammlung in Königsberg
u . a . das folgende gesagt bat :

„Wenn die Monarchisten für das Republikschutzgesetz stimmen,
so würde das vom Standpunkt der Monarchisten aus eine Schande
sein . Die Handlungsweise sei aber selbstverständlich, wenn man
die Gesinnungslumperei zum politischen Prinzip erhebe . . . Sorgen
Sie (Das Reichsbanner ) dafür , daß die republikanische Regierung
in Preußen bleibt und daß die nichtrepublikanische Regierung im
Reich baldmöglichst verschwindet. Das muß bei der nächsten Reichs¬
tagswahl entschieden werden".

Herr Dr . Marx schreibt nun wörtlich weiter :
„Wegen dieser Aeußerungen ist fowobl im Vorstand der Reichs¬

tagsfraktion wie beim interfraktionellen Ausschuß , insbesondere von
den Mitgliedern der Deutschnationalen Partei Beschwerde bei mir
erhoben worden. Ich muß anerkennen, daß , wenn Sie diese Aeu¬
ßerungen wirklich gemacht haben sollten , das^ vom Standpunkt det
Zentrumsvartei auf das tiefste zu bedauern wäre . Es geht nicht an,
daß ein hervorragendes Mitglied der Partei Angehörige einer an¬
deren, mit der Zentrumspartei in Koalition befindlichen Partei den
Vorwurf einerGesinnnugsluMverei macht . Ganz unbegreiflich ist es ,
wenn Sie in der Tat die Aufforderung an die Versammlung gerich¬
tet hätten , die nichtrepublikanischeRegierung imReich möglichst bald
zu beseitigen. Diese Bemerkung enthält einen unerhörten Angriff
gegen die Regierung , die bis jetzt wirklich noch nicht im Geringsten
etwas getan hat , was diesen Vorwurf rechtfertigen konnte. Sie ver¬
hält sich friedlich gegenüber der bestehenden Staatsform der Re¬
publik. Die Bemerkung ist aber auch vom Standpunkt des Zen¬
trums aus unerträglich , weil das Zentrum , nachdem die sozialdemo¬
kratische Partei die Bildung einer Regierung mit ihr unmöglich ge¬
macht batte , die jetzt im Amt befindliche Reichsregierung aus wohl¬
erwogenen, staatserhaltenden Gründen mitgeschaffen hat .

Ich muß Ihnen in meiner Stellung als Vorsitzender der deut¬
schen Zentrumsvartei die Bitte vortragen , mir umgehend eins Mit¬
teilung darüber zuaeben zu lasten, ob Sie die obenerwähnten Aeu¬
ßerungen tatsächlich gemacht haben . Für den Fall der Bejahung
müßte ich Sie um eine gefl. Aeußerung darüber bitten , welche
Schritte Sie r« tun gedenken , die in einem solchen Falle mit den
Pflichten eines Zentrumsanhänsers von selbst geboten sind . Wür¬
den solche Schritte von Ihnen nicht in Aussicht gestellt werden, dann
würde ich mich zu meinem Bedauern im Interesse des Ansehens und
der Würde der Zentrumsvartei genötigt sehen , die mir erforderlich
erscheinenden Maßnahmen r« treffen ?

vr . Mrths zweite Antwort
an Dr . Mar »

In einem Kommentar zu dem Marxbrief erklärt Dr .
Wirth kurz und bündig :

„Ich stehe der heutigen Reichsregierung ableh¬
nend gegenüber. Ich stehe zu ihr in Opposition ; dem
wurde mehrmals deutlich Ausdruck gegeben. Mein „Rein " ist
unwiderrufbar . Wenn man also zu einer Regierung ,
in Opposition steht und das deutlich durch den Stimmzettel gesagt
hat , ist es ganz selbstverständlich, daß man diese Regierung mög¬
lichst bald gestürzt sehen will und alles tut , diese Regie¬
rung zu Fall zu bringen . Der Zeitpunkt ist damit noch
nicht berührt , er liegt in der Entwicklung selbst beschlossen.

Wenn die Zentrumsvartei glaubt , daß meine
Opositionsstellung mit der Zugehörigkeit zar
Zentrumsvartei nicht vereinbar ist , so bitte ich
um eine einfache klare Mitteilung darüber . Die
nächsten Tage führen mich zu weiteren Versammlungen im Reich ,
Ich werde jetzt schon alles tun , um für die kommende Reichswahl¬
bewegung die Republik zu retten nud zum Aufbruch zu mahnen,
und auch der Zentrumsgruppe meine stützende Hand zu
leihen , die eine stärkere Vertretung Ihrer Meinungen in der Frak¬
tion erstrebt. Von Herrn Marr stammt das interessante Wort :
„Die jetzige Zentrumsfraktion entspricht nicht
mehr der Zusammensetzung ihrer Wähler !"

Wird nun der Bruch kommen , oder wird abermals , wie
einst in Kassel, ein Kompromiß gesucht und gefunden werden?
Die Sprache zwischen Wirth und Marx ist deutlicher und
drohender geworden.

Vom Faschismus in Italien
Berlin , 1 . Juni . (Funkdienst.) Vor den Berliner Funktio¬

nären der SPD . sprach am Dienstag abend der aus seiner Heimat
verjagte italienische Genosse Modigliani . Er entwarf in großen
Zügen ein Bild des Faschismus und der Eroberung seiner Macht.
Das italienische Proletariat sei zwar stark , aber noch sehr jung und
unerfahren gewesen und habe die Widerstandskraft des Bürgertums
unterschätzt . Die Bedeutng , die die sozialistische Partei Italiens nach
dem Weltkriege gewonnen batte , habe die Reife ihrer Organisation
weit überschritten. Während das Bürgertum !' die große Gefahr,
die ihm vom Sozialismus drohte , erkannt habe, versäumte das Pro¬
letariat , sich der politischen Macht zu versichern . Der Anreger zur
Besetzung der Fabriken 1919 sei Mussolini gewesen . Die Folge aber
wurde , daß die Arbeiter aus den Fabriken und die Bauern von
ihren Gütern verjagt wurden . Das Schlimmste aber war , daß das
Bürgertum von den Kommunisten indirekt unterstützt wurde . In
den folgenden Kämpfen habe die Partei 3009 Tote zu beklagen.
Der Hauptschuldige an allen Verbrechen seit 1920 ist Mussolini ge¬
wesen . Der Faschismus hält sich nur durch seine eigene Miliz von
300 000 Bewaffneten an der Macht. In den Betrieben macht sich
überall eine geheime Propaganda geltend , da das Proletariat Ita¬
liens die Freiheit seiner Gewerkschaften zurückgewinnen will.
Modigliani bezeichnete schließlich den Faschismus als eine inter¬
nationale kapitalistische Angelegenheit und appellierte an das in¬
ternationale Proletariat , desien eingedenk zu sein , daß der Kampf
gegen den Faschismus der Kampf aller sein muß.

6län | endec Wahlsieg
dev Hornberger Arbeiterschaft

Hornberg , 30. Mai . Für die vom Verwaltungsgerichtshof
kür ungültig erklärten Eeme indewahlen vom 14 . November
vorigen Jahres fand gestern ein neuer Wahlgang statt , der in kei¬
nem Ergebnis den vereinigten Sozialdemokratischen
und Kommunistischen Parteien im Eemeinderat vier , im Bürger -
ausschuh 20 Sitze, der bürgerlichen Vereinigung (Deutsch -Demolra -
tische Partei , Deutsch -Liberale Volksvartei , Deutschnationale Volks¬
vartei , Wirtfchaftspartei und politisch Nichtorganisierte) drei Ge¬
meinderats - und 17 Bürgerausschußfitze, dem Zentrum 5 Vürger -
ausschubfitze brachte. Die Zentrumsvartei hat ihren bisherigen Sitz
im Eemeinderat eingebüht . Wahlbeteiligung 90 Prozent .

Das Ziel des Bürgerblocks war , die knappe Mehrheit der
Arbeiterschaft, die sich bei den Wahlen im letzten Herbst für den
Bürgerausschub ergeben batte , zu brechen . Der Erfolg blieb ihm
aber versagt. Während die Sozialdemokraten und Kommunisten
bei der Wahl vom 14 . November 769. der Bürgerblock 713 Stimmen
erhielten , entfielen am letzten Sonntag auf die Listen der vereinig¬
ten Arbeiterpartei 996, auf die des Bürgerblocks 811 Stimmen .
Der „Erfolg " der Wahlanfechtung besteht also für den Bürgerblock
in einer Schwächung seiner Position .

Kampf um ein Gefängnis
Berlin , 1. Juni . (Fnnkdienst.1 Eine Erstürmung des Ge¬

fängnisses Tamva in Florida versuchte eine Volksmenge von 2000
Personen . Sie wollten einen Gefangenen , dem die Ermodung einer
fünfköpfigen Familie zur Last gelegt wird , zur Lynchjustiz heraus¬
holen. Die Abwehr geschah mit Hilfe der Feuerwehr und Verwen¬
dung von Ammoniakgasen. Zahlreiche Persone wurden »eewundet
und es kam zeitweise zu einem regelrechten Feuergefecht .
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Vayensche Dauern
Regensburg , 3l . Mai . In Schwaudorf in der Obervfalz dielt

der christliche Bauernverein unter der Gefolgschaft der BayerischenDolksvartei am Montag eine grobe Parade ab. Der allgemeinen
Unzufriedenheit unter den christlichen Bauern suchte Direktor Her¬
zog, die rechte Hand Dr . Heims , mit dem Tröste zu begegnen, dab
es eine Fügung Gottes sei, wenn es den Bauern fchlecht erginge,man aber die Hilfe des Himmels erflehe. Bemerkenswert war auch
sein Geständnis , daß die Bauernschaft keine Schutzzölle mehr hätte ,wenn nicht die christliche Arbeiterschaft geholfen hätte ; nicht minder
die Äeußerung, dab man nicht wisse, ob Kaiser Wilhelm nicht „et *
spönnen" habe. —. Für einen eifrigen Monarchisten schon allerhand .Der Führer der Reichstagsfraktion der Bayerischen Volksvar -
tei , Prälat Leicht, betonte mit allem Nachdruck die Notwendigkeit
der Friedenspolitik . Der Bauer müsse sich um die Friedensvoiltikkümmern, weil gerade er den Frieden brauche . Der Friede müsseunbedingt gewahrt werden. „Den Frieden, " rief Leicht aus , „muh
man wollen. Die Abrüstung muh man wollen. Vielleicht hat edder Herrgott zugelasfen , dah un» die Waffen genommen werden."Als letzter Redner trat Dr . Seim auf den Plan , der müde und
resigniert rundweg erklärte , mit dem Schmähen auf andere Par¬teien sei niemanden gedient, und sich dagegen verwahrte , dah ernur Bauernpolitik treiben wolle. Die Enttäuschung über Dr . Heimwar sichtlich, denn der Beifall verstärkte sich nicht wesentlich , als der
Versammlungsleiter dem „lobreichen Äauernführer " den Dank
aussvrach.

Eine Vnlworl auf politische
Verfolgungen

Pari », 31 . Mai . Eine Ersatzwahl zur Kammer, die am Sonn¬
tag im Departement Aube stattgefunden bat , zeigte , wie recht der
kommunistische Abgeordnete Cachin gehabt hat , als er in der kom¬
munistischen Debatte vom vergangenen Freitag dem InnenministerEarraut ironisch für die Propaganda dankte, die die französische Ne¬
gierung durch ihren lächerlichen Kreuzzug für den Kommunismus
gemacht habe. In einem Wahlkreis , der seit vielen Jahren im
festen Besitz der Reaktion gewesen ist, ist es den Kommunisten amSonntag gelungen , ihren Kandidaten an die Svitze zu bringen ;deren Stimmenzahl hat sich seit der Wahl im Jahre 1924 von 9890auf 15 800 erhöht . Aber auch die sozialistische Partei konnte einen
beträchtlichen Stimmenzuwachst für sich buchen . Ihr Kandidat bat
8300 Stimmen gegen nur 6000 Stimmen im Jahre 1924 auf sich zuvereinigen vermocht . Bei den reaktionären Parteien , die zwei Kan¬didaten aufgestellt hatten , bat sich deren Stimmenzahl leidlich zuhalten vermocht . Dagegen haben die Radikal -Sozialisten eine ver¬nichtende Niederlage erlitten . Ihre Stimmrnrahl ist von 15 800auf 6400 »urückgcgangen.

Am nächsten Sonntag findet eine Stichwahl statt , deren Aus¬fall im wesentlichen von der Haltung der Radikal -Sozialisten be¬
stimmt wird . Diese haben am Sonntag ein« ungewöhnlich scharfe,aber wohlverdiente Vergeltung erhalten ., Ihr Abfall vom Kartellund ihre Kapitulation vor dem Nationalblock hat ihre Wähler zuTausenden in das Lager der Arbeiterparteien getrieben . In poli¬
tischen Kreisen mißt man dem Ausfall der Wahl einschneidende Be¬deutung bei , da man von ihr sehr tiefgehende Rückwirkungen aufdie politische Haltung der bürgerlichen Linken erwartet , die nachdieser Niederlage für das nächste Jahr mit einem völligen Debacel
rechnen mutz, wenn sie ihre Haltung nicht ändert .

Sozialreaklionüres Unter¬
nehmertum

" In der „Deutschen Gesellschaft" in ^Berlin stellte am Montag
abend Gebeimrat Dr . Ernst von Borfig „Betrachtungen eines Unter¬
nehmers zur Sozialpolitik " an, die das reaktionärste darstellen,was man in letzter Zeit aus llnternebmermund gehört bat . Selbst
bürgerliche Blätter haben dabei den Eindruck gewonnen um hundert
Lahre zurückversetzt zu sein in die Zeit härtester sozialer Kämpfe.Der ganze Streit geht nach von Vorsig um die „Grenzen der Sozial¬
politik"

, die der deutsche Unternehmer nicht grundsätzlich ablebnt .Dann wiederholte Herr von Borsig mehrfach , daß jeder soviel er¬
zeugen müsse, wie er verbrauche und denjenigen , denen das in 8
Stunden nicht gelinge, die müßten eben länger arbeiten , wobei er
natürlich keineswegs an die Schmarotzer der bürgerlichen Gesell¬
schaft, sondern nur an den Arbeiter dachte . Auch hörte man wiederda» beliebte Argument gegen den Achtstundentag, viele Leute wllb -

Die Kauen von Tannd
Roman von Ern st Zabn

27 (Nachdruck verboten)
Sie redete zu Stina von den Blumen und ihrer Pflege , und

als diele einen heftigen Anfall bekam und ein zum Munde geführ¬
te» Tuch blutig zurückbrachte , entriß das Mitleid mit der Kranken
und die Sorge um diese sie vollends ihrer inneren Verwirrung .Sie mühte sich um Stina und gewann , arbeitend , ihre Tatkraft und
ihr heiteres Wesen zurück. Als die Stina sich nach einer Weile er¬
holt hatte , entfernte sie sich mir dem Versprechen, nun täglich zu
kommen . Sie schritt darauf rasch durch das Dorf heimzu. Unter¬
wegs gab sie sich Rechenschaft , wie ihr Tag sich immer mehr mit
Pflichten füllte , und war vergnügt darüber . Viel Arbeit tat wohl !

Mehrere Stunden hindurch hielt diese fröhliche Stimmung an.
Erst am Abend, als sie mit Wiese allein in der Stube saß , kam die
heimliche Unruhe wieder . Aber sie wehrte sich wacker dagegen und
rechnete mit sich ab . Es schien ihr dabei , daß die Frauen von Tannü
und ihre Führer in die Zeit gekommen seien , in welcher sie für ihre
Ueberzeugung im Kampfe würden bestehen müssen . Sie meint « zu
wissen , daß dieser Kampf ein mehr innerlicher , aber um so schwere¬rer sein , und daß auch sie selber hineingezogen werden würde.

Was aber Anna Julia Balmott an diesem Abend voraussah ,das wußten Jon Flury und Pianta , und das erfuhren die vonTannü alle in der nun kommenden Zeit . Es war aber eigentüm¬
lich, wie das , was bald darauf von außen auf sie einzudringen be¬
gann , sie auf ein Häuflein zusammentrieb, gleich einer im Sturm
sich zusammendrängenden Herde, wie jedoch abermals ihr Mut und
ihre Widerstandskraft aus ihrem Gefühl der Zusammengehörigkeitheraus wuchsen. Als nämlich nun der Frühling weiter gedieh unddas Vergland , so auch Tannü , für die Leute aus dem Tal wieder
zugänglich machte , wurde die Neugier , die fremde Gäste aller Artins Dorf herauffllhrte , fast zur Landplage . Die Angehörigen desBundes waren mehr denn je der Dreistigkeit der Gaffer vreisgege-ben. Eine Art Scheu bemächtigte sich ihrer . Die weißhaarigeKatrin « Baler fchimvfte derb, sie möge tagsüber nicht mehr aus
dem Hause gehen , es ständen ihr zu viele Maulaffen in der Straße .Aber auch der Trotz der Tannenser erwachte.

„Sie mögen sagen , wir seien Tollhäusler, " stieß die EundeFigi durch die starken , verbisienen Zähne , „aber jetzt wird das ge¬rade gehalten , was sie meinen , daß wir nicht halten können .
"

Die Eunde Figi sagte damit die Ansicht aller .
Indessen beschäftigte sich die öffentliche Meinung im Unterland

mehr und mehr mit der sonderbaren Kaste, die sich im Dorf gebildetbatte . Pfarrer Flury bekam für seine Predigten auf einmal Zu¬lauf von auswärts . Es war , als hätte sich die Jungmannschaft aus

Aeber eine Million Kleingärtner
Die durch die land - und forstwirtschaftliche Betriebszählung

vom 16 . Juni 1925 insgesamt 5 .14 Millionen Land - und Forstwirt¬
schaft»- , Weinbau - , Gartenbau - und Fischereibetriebe haben eine
Gesamtfläche von 41.6 Millionen Hektar. Bon dieser Gesamtfläche
sind 25.6 Millionen Hektar (— 61 .5 Proz^) als landwirtschaftlich
benutzte Fläche angegeben und zwar entfallen in 1000 Hektar auf
Ackerland 18 498 ( - 44.5 Proz . ) , auf Wiesen 5201 (= 12 .4 Proz .) ,aus sogenannte gute Weiden (das sind Weiden , von denen ein Hek¬
tar mindestens eine Kuh während der Weidezeit zu ernähren ver¬
mag) 1385 (= 3 .3 Pros .) , auf Gartenland 448 (= 1 .1 Proz .) und
auf Weinberge und Weingärten 66 (— 0 .2 Proz .) . Um einen Ein¬
blick in die Entwicklung der Gartrnkultur in Deutschland zu geben,
veröffentlichen wir folgende Zusammenstellung, die den Anteil des
Gartenlandes an je 100 Hektar landwirtschaftlich benutzter Flächein den einzelnen landwirtschaftlichen Erößenklasien wiedergibt :

r«

5—50 « r 1925 : 20.1 1907 : 14 .8
0.5—2 Hektar 15 .6 15 .3
2—5 Hektar 14 15.7
5—10 Hektar 13 .7 14.8
10—20 Hektar 13.2 14 .5
20—50 Hektar 1U 13 .3
50—100 Hektar 3 .3 3 .6
100—200 Hektar 2.3 2.1
200 and mehr Hektar 6.5 5.9

Der Anteil des Wiesenlandes an der landwirtschaftlich benutz¬
ten Fläche bat sich gegenüber der Erhebung von 1907 kaum verän¬
dert ; dagegen ist der Anteil der sogenannten guten Weiden von
2 .1 auf 3 .8 Pro », gestiegen . Der Anteil des Ackerlandes selbst istvon 55 auf 50 Proz . zurückgegangen . Der Rückgang des Acker¬
landes muß geringer lein , da die Landwirtschaft bei der Erhebung
vom 16 . Juni 1925 aus mancherlei, besonders steuerlichen Gründen ,die Ackerfläche zu gering angegeben hat . Trotzdem ist eine wesent¬
liche Verschiebung zu Gunsten de « Gartenlandes eingetreten . Sie
prägt sich besonders iiin der Größenklasie von 5 bis 50 Ar aus . Der

Anteil der landwirtschaftlich benutzten Fläche hat sich von -zk bj
67 .1 Pro », erhöht . Die Erklärung ist darin zu suchen, da» ü p J 1«
als Gartenland benutzte Fläche gegenüber 1907 von 12 k
16.2 Proz . steigerte. Hier findet die Kleingartenbewegun « v

„.
^ "' tor i» der Bodenkultur zahlenmäßig besten AusdruL ^ ^Die Kleingartenbewegung erscheint aber in wesentlich ^
Lichte , wenn man bedenkt , daß bei unseren bisherigen
gen Kleingärten , soweit sie eine Fläche unter 500 2 »«?' .
bewirtschaften, nicht berücksichtigt worden sind. Am 16. ^
wurden aber nicht weniger als 1072 023 solcher Kleiagarre-^ M .
telt . Bei der Zählung im Jahre 1907 wurden nur run«
Betriebe von unter 500 Quadratmetern (= 5 Ar) mit
ganz 10 000 Hektar landwirtschaftliche benutzter Fläche \
Die 1926 gezählten 1072 023 Kleingärten hatten dagege^

s

wie j6wenn man die Zunahme zu einem wesentlichen Teil aut i
benutzten besseren Erbebungsmethoden zurückführt, ergwr 17
ganz gewaltige Zunahme der Kleingärtenbeweguug .
starke Zunahme , dke die ausschließlichgärtnerisch benutzten
von über 5 Ar bis 50 Ar gegenüber der Zählung von 190/jgjW
haben— sie vermehrten sich von 288 000 auf 483 000 — I
das von uns Gesagte.

Welchen wichtigen Faktor die Bearbeitung des Bodens M
lerer Wirtschaft und vor allem in unserem sozialen Leben ^gebt aus folgender Tatsache hervor : Rechnet man die „
von unter 5 Ar mit den 5 .14 Millionen Land - und Forstn>n'U ;jW«l
betrieben zusammen, so ergibt sich , dab 6 .2 Millionen Ha»^
gen in gröberem und kleinerem Umfange an der land - un" Mv !̂

wirtschaftlichen oder gärtnerischen Bewirtschaftung des
Grund und Bodens unmittelbar beteiligt sind . Es stnd *
Prozent sämtlicher Haushaltungen in Deutschland, die demn^ IÄ-
vor allem gartenmäbige Bodenbearbeitung in Frage

ten mit ihrer Freizeit nichts anzufangen . Auch die Sozialversi¬
cherung bat es Herrn Borsig angetan . Jeder müsie sich selbst seine
Nücklagen für Krankheit und Alter machen . Im übrigen hätte die
Almenfürsorge einzugreifen . Kaltschnäuzig erklärte der Unter¬
nehmer, dab ohne die Fürsorge vielleicht 50 000 Menschen zugrunde
gingen , aber dafür 5 000 andere dann Werte erzeugen könnten. Al¬
lee in allem bekamen die Zuhörer ein geschlossenes abgerundetes
Bild von dem Ziel der reaktionären Unternehmer der heutigen Tage.

Eine Heldengestalt au» dem
Stahlhelm

Kürzlich hatte der sozialdemokratische Pressedienst festgestellt ,dab der jetzig« Hauptschriftleiter des Stahlhelm , Dr . Heinz Brau¬
weilen , „während de» Kriege» reklamiert war . Die Stahlhelmer
waren genötigt , in ihrer neuesten Nummer diele Tatsache zuzu-
geben . Sie versuchten sich damit herauszureden , daß auch Sozial¬
demokraten, die mit Namen genannt wurden , reklamiert waren .Dab auch Sozialdemokraten während des Krieges reklamiert wa¬
ren , ist nicht unbekannt , Sir haben aber nachher nicht von dem
„großen Fronterlebnis " geschwätzt und nicht die Eilenfresier ge¬
spielt, denen es nur recht ist, wenn es nächstens wieder los geht.Hätten sie das getan , so wäre auch ihr Auftreten mit dem Schattenvon Komik behaftet , den Herr Brauweiler nun nicht wieder los
werden wird .

Süchstsche Politik
Am Donnerstag soll in Drrsden die endgültige Entscheidungüber die Erweiterung der gegenwärtigen sächsischen Negierung durcheinen deutschnationalen Minister fallen . Die Fraktionssührer der

Koalitionsparteien sind sich bereits einig , d . b . nicht nur die Dolks-
vâ teiler , sondern auch bie Demokraten und selbst die altsozialisti¬
schen Verhandlungspartner sind bereit , die Steigbügelhatler der
deutschnationalen Reaktionäre zu spielen. Die Frage ist nur noch,wer die Kosten dieses Spieles tragen soll. Aber schließlich ist das
zur Beurteilung nebensächlich . Maßgebend bleibt , daß sowohl die
Demokraten, wie die Altsozialisten gewillt sind , mit den gehässig¬
sten Gegnern der Republik und den Leuten , aus deren Reiben die
Erzberger - und Rathenau -Mörder stammen, eine Arbeitsgemein¬
schaft einzugehen.

öunöesbrüöen
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& £ 3>,

tdl!Der Deukschnattonale : «Wackrer Areurrd. —„nSturz der preußenregierung ist er nickt» aeto0tL Witte ,Mecklenburg auch nichts . Aber wenn o« mir /Wr ,weiterhllsst — das Reich mutz m i r doch bleiben» Mn »»

einer ganzen Anzahl von Dörfern der Umgebung zum Sturm auf
Tannü zusammengetan. Auf der Kirchenmauer saßen nach dem
Gottesdienst allsonntäglich fremde Gäste , die nach Landessitte mit
den aus der Kirche kommenden Mädchen schäkerten . Die Berta
Daler , die mit ihrer schmiegsamen Anmut überall gefallen hätte ,
bekam eine Menge Verehrer , aber auch andere Mädchen wurden
von den fremden Besuchern auffällig umworben . Einer machte sich
an die häßliche Eunde heran , und sogar die alte Katrins Baler , die
Wittb , fand noch einen Freier in Gestalt eines alten Bauern , der
ein Haus voller Kinder und von ihrer Tüchtigkeit gehört hatte .
Alles das geschah wie aus Verabredung , einer schien des andern
Eifer anzuspornen.

Die von Tannü sprachen davon , wenn sie abends nach wie vor
zeitweilig ihre Versammlungen hielten . Der Pfarer und Pianta ,zuweilen auch der Doktor Semadini und andere Männer wohnten
den Zusammenkünften bei. Eine schöne Offenheit war bei ihnen
Sitte . Keines hielt mit der Erzählung seiner Erlebnisie zurück, und
wenn eines über erlittenen Spott oder andere Unbill zu klagen hatte ,
so nahmen sie das gleichsam als gemeinsames Mißgeschick und hal¬
fen sich gegenseitig darüber hinweg. Die Ereignisse aber spiegelten
sich am besten in einem Wort Dominik Valers , des Spötters , wider,der in dielen Tagen witzelte : „So ist heutzutage die Welt . Jede
Ware steigt im Preise , die schwer zu haben ist. Wenn wir beute
unsere Mädchen an den Meistbietenden verkaufen, so können wir
aus dem Erlös Tannü steuerlos machen .

"
Dominik hatte wohl recht . Der stumme Widerstand , welchen

die auswärtigen Bewerber und Schöntuer bei den Frauen von
Tannü fanden , stachelte nur ihren Eifer . Je mehr die Zweifel an
der Dauer des Bundes verstummen mußten , um so bemerkenswer¬
ter erschien das Dorf und seine Bevölkerung der Außenwelt . Der
Zulauf wuchs dermaßen, dab Spekulanten zwei neue Gastböfe drü¬
ben an den Wald zu bauen begannen.

Das geschah dem Bunde von außen , aber mehr erlebten er und
seine einzelnen Glieder innerlich. Stina Wolf verriet ihre Liebe zum
Leben und seinen Freuden nicht nur der Anna Julia Balmott , son¬
dern hielt sie auch vor andern nicht geheim. Diese andern horchten
auf , wie Anna Julia aufgehorcht hatte . In manchem jungen Weibe
erwachten heimliche Wünsche , es wußte nicht woher.

Auf einmal flüsterte etwas in den Gassen : Der Klemens Ro-
medi und die Berta — ganz fertig sind sie noch nicht miteinander .
Woher es kam , wußte niemand recht . Man konnte den beiden nichts
Nachweisen . Vielleicht hatte nur einer da und dort einen schlechtbehüteten Blick aufgefangen . Aber . . . es beschäftigte die von
Tannü in dieser seltsamen Zeit .

Auch an die Justina Figi dachten sie wieder , nicht an die, die
sie jetzt war , die fleißige, wortkarg« Magd des Eroßrats , wohl aber
an die, die sie gewesen , die das mit dem Knechte , dem Tuor , gehabt.

Und vielen wurde schwül bei heimlichen Gedanken, " ,
erschien die Zeit fremd, wie sie Anna Julia erschienen f
wußten es nicht zu erklären , aber sie fühlten , wie das
Tannü wallte , wie durch sie alle ein gemeinsamer
gen den sie sich zu wehren hatten . Das veränderte sich ’ [jnbSie wurden ernsthafter , stiller und scheuer. Die alte ** jAÄSchelten und Unten , sah nachdenklicher als sonst aus den > gM
Radaugen und dachte an ihr eigenes Leben. Aus b,e* ji* y q hf-
Liebes - und Leidenszeit heraus begriff sie , daß diejenige"-
und Liebe noch vor sich batten , in diesen Tagen tnnerliw ^ i>^ ^

■
lebten . Zu Jon Flury , dem sie anhänglich war , sagte W fl
murrenden Art : „Spürt Ihr nichts, Herr Pfarer ? Jlj ,

1
Seilen an uns Frauen . Der Lehrer muß fest zuvaaen, ,.fr0uns beisammen halten will .

"
Daniel Pianta fühlte wohl, daß er das mußte . . jfcity Jb®

Eifer für sein Werk. Manchmal nur tauchten Zweifel jjeJ ^ vj ,
ob er es aufrechtzuhalten vermöge. Dann erwachte in „A iQnbefriedigtbeit , um deretwillen der Bruder ihn einen ?5a'c ^ e!
In solchen Augenblicken wurde feiner unruhigen und
Seele Tannü leid , und sein Blick ging wieder in blaue ^ 5
suchte dort nach dem Gipfel seines Lebens , den er be«
»ug in Tannü zu ersteigen gemeint batte . Aber diele ®

fjy J $rt
waren selten. Auch begann er mit einer Wurzel in .r

° P
wachsen, die vielleicht noch stärker war als die Anbau ^
sein Werk. jiSein Verhältnis zu den Schwestern Balmott war
häufigen Verkehr ein vertraulicheres und freundfcha >' ^
worden. Wenn er Wiese unterrichtete , ging er nicht „ E -jd p.
nach der Stunde fort , sondern sab wohl noch ein Weilw
Mädchen zusammen. Beide batten eine tiefe Lernbeö ^ «5
Pianta aber besaß ein ausgedehntes Wisien auf vielt . ^ <£|
Anna Julia vor allem holte sich immer wieder Ausku '

^ ^
über die verschiedensten Dinge und wußte die Unterbal ^ xlel ^ i
zu gestalten, daß er seine gewöhnliche Unbebolfenbe' '
sich selbst an dem Eesvrächsgegenstand erwärmend ,
lichem Behagen in den eigenen Schätzen seines Wisieua *

Dann aber batte sie besonders die Musik einander
Pianta besaß eine an Genie streifende Begabung für gAur
die Orgel , so spielte der Lehrer auch das Klavier .
Julia beherrschte das Instrument , das in ihres Da>r V
»immer neben der Wohnstube stand. Wiese aber \f te 1 f
und hatte eitzie seltsame musikalische Sicherheit und et^ „ -1«

ft«K
PS

uuu gerne eiw jemume mufiiuuiuie oiujetgeu uuv - . ^ h
niefeit de» Spiels , die man hinter dem kühlen Möd« ß

fft*lucht haben würde . ^An einem bestimmten Abend der Woche pflegteU
einander «u spielen, und Pianta begann ohne e» ö»
Leben nach diesen Abenden zu rechnen .

(Fortsetzung folgt .)
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allgemeine Aussprache über
O 'k Wahlrrchisvorlage beendet
jj? Dienstag vormittag wurde im Verfassungsausschub die all-

Ißrß*- IJuL »
~“s!t>r ad)e über die Landtagswahlvorlage beendet. Die

* 0 * l i» cI QItc' cn präzisierten noch einmal ihre Stellung zur Vor¬
ab jjjr !"«

0 Qn VtWOlllttlWH ilUU^ CllllHUl IWi-C WltUUUB OUt «Ul-
^onn Dor a^em auch zu den Anträgen , welche von der

. .«yt iuT: “ « olkspartei und den Deutschnationalen gestellt waren .
y » n* — - - or - i - a .. - - - 1± . rii — - s. : .

lrf
»i

« b <R{(J. '" *‘ l: lsoeloa,lüe lel unv weilei uuuj uemuien wolle , vllv vre
noä> ^ ^asruvven sich allmählich des Landtags bemächtigen .

a# l (tih.®ot3 wolle die Sozialdemokratie erhalten . Allen Anträgen
-n •Wt '8* Erhöhung des Wablalters hätte sie die schärfste Ovvo-
riä^ 1 foi .n acn aestellt . Die einfachste Lösung sei die Annahme der' - ^ ,? ^ ?vorlage, weil die Wahl so einfach wie möglich gestaltet

sz.,Msse. Zn den Gemeindeverwaltungen habe man mehrfach“Klimm. Jnteressentengruppen das Bild der
Diese Zersplitterung sei für den

, ». u - oncr wll - in «, utt Gemeinden. Inzwischen war ein
!v »g^ 8" ag Baumgartner ( Ztr . ) und Maier -Heidelberg (Soz. )

ltte Achoch zwei neue Anträge Oblircher vor . welche sich auf die
>i!n

^ '8si°Hung der Wahlkreise, wie in der Vorlage vorgesehen,
n .!»i ^ lii>. Un“ bum Teil die Landesliste beibebalten wollten . Die

4 hz>! ? " !ratie erklärte nochmals, daß sie gegen die Obkircher -
« reis . .

7 eift!
bei

S»f?5en' welcher den vor 8 Tagen eingereichten Antrag über
Utervarteien ersetzen soll . Er lautet :
" Derfassungsausschub wolle beschliehen :

m Hört
81 Entwurf eines Gesetzes über die vierte Aenderung des
^ Wahlgesetzes (Drucks. Nr . 72) wird in 8 3 hinter Ziszw neue Ziffer eingeschaltet:

von den einzelnen Parteien oder Wählergruvven in den
D »» Wahlkreisen aufgestellten Wahlvorschläge müssen in
^ -Wahlkreis von mindestens 5 Prozent der bei der vorher-

Landtagswabl im Wahlkreis Wahlberechtigten des
Leises unterzeichnet lein . An Stelle der 5 Prozent der

^ werechtigten des Wahlkreises genügen zwanzig Wablbercch-
•v . wenn diese glaubhaft machen , dah für ihre Partei oder
^ 1" gruppe bei der vorhergegangenen Landtagswahl im gan-
^ <andc mindestens 30 000 Stimmen abgegeben worden sind.

Einreichung der Vorschlagsliste einer Partei oder Wäb-
die im vorhergehenden Landtag nicht als solche durch
einen Abgeordneten vertreten war , muß von den lln -

f ,
k

[jf

^ b»r*
c’ ^*c *m vorbergehenden Landtag nicht als solche durch

lü-̂ wns einen Abgeordneten vertreten war , muß von den lln -
^ Mein der Vorschlagsliste für jeden Wahlkreis der Betrag
Nit

" RM . eingezahlt werden . Dieser Betrag wird zurückge-
ttng

’ wenn die Partei oder Wäblergruvve bei der Wahl minde-
i, . ? in e n Abgeordneten erhält ; andernfalls verfällt der Ve -

Staatskasse .
"

iC : Antrag bedarf keiner Verfassungsänderung ; er ist als
^. wtz ru behandeln .« erichterstatter gibt dann den Eingang von mehreren

^ » bekannt. Es protestiert der Verband der Frauenvereini -
®ct in Wiesbaden leine Tagung abhielt , gegen die neue

tz,^ Vorlage . Die Frauenvereinigung ersucht um Beibehaltung
ixKvliste , da die Gefahr drohe, daß die Frauen sonst Sitze
\ u wen Landtag nicht bekämen. Ferner ist von dem Rechts-
^ j. Euntz-Waldkirch eine Eingabe an den Landtag gelangt , die
"
lt . ®cn bekannten Vorschlägen des Verfassers auf die sogen .

Euntz-Waldkirch eine Eingabe an den Landtag gelangt , die
„ . . "kn bekannten Vorschlägen des Verfassers auf die sogen .

Wahl bezieht. Der Berichterstatter Dr . Engler er-
iji Eingaben können nicht berücksichtigt werden.
^ Schlüsse der Sitzung des Verfassungsausschusseswurde am

Nachmittag die Wahlrcchtsvorlage der Regierung Mit
izswln, hxg Zentrums und der Sozialdemokraten gegen 2 Stim -
% Deutschen Volksvartei und der Kommunisten angenommen.

wl haben sich die Demokraten und die Deutschnationalen,
is^ war die Beratung des Gesetzes in 1 . Lesung beendigt ; die
. "S soll bereits am Freitag vormittag stattfinden .
„ Nachmittagssitzung wurden noch in der Hauptsache die

Zungen vorgenommen über die von den Demokraten, der
Volkspartei und den Deutschnationalen eingereichten An-

Abgelebnt
Anträge Oblircher über die Bildung von Wahlkreis »

ih?’ **6er die Einteilung des Landes Baden in 24 Wabl -
*̂

11
Öct hie verbundenen Wahlvorschläge und eine teilweise

der Landesliste , ferner der Antrag Schmitthenner , der
itz^ iung der Landesliste verlangt , ebenso die Anträge Glock-

1 die gleiche Bewerbung in mehreren Wahlkreisen usw .
Angenommen

wurde der Antrag Maier -Baumgartner , der sich gegen die
I«, •®#lteien richtet und in dem Bericht über die Vormittags -
“

Ng ieinem Wortlaut zu finden ist. Ein hierzu gestellter Ab -‘ ^ antrag Schmitthenner , daß es keiner 30 000 Stimmen be-

Das Unglück
Von Heinrich Lersch

irühen Morgens .stebt Manni draußen an der Earten -
'

•idP'jAi "h° wt die Straße hinunter . Da bricht er in ein entsetzliches
» |* ? us . Läuft entsetzt und fällt an der Treppe hin , steht auf

- ■. V , 8U mir herauf , der ich auf den Alarm schon hinausgeeilt
, / Vater ! Ein Unglück , schrecklich Unglück , uieeeh, ein Un-

Hi vl!1 Pferd i , mitte durchgebroche un läuft auf die Straß
arm Pferd ! Uiebb !"
an die Tür , er aber will zur Mutter . Ich muß mir

m«*’ Hsij> ° hro<hcne Pferd ansebcn, vielleicht ist einem Kutscher
i ..Stoi«

“ kassiert . Ich gebe nun ohne ihn . Sehe nichts.
Manni , zeig mir das durchgebrochene Pferd . Ich seh

.̂ .nichts !«
ißt sich willig heruntertragen .

,rj l . • »« m « ei , iou . geben auf und ab , da kommen wir
* dr * t& Idi» ■ n 3aun der Gärtnerei vorbei und Manni stößt gellen-

H 5̂ aus : „Da ! Vater ! da stebt es ja !" Und zeigt auf Eer -

0 '
,

. ji«? l .? ? !“ sagt er und läßt s
\ ^ ahe ist leer. Wir gebe
1

■ n -Saun der Gärtnerei
Ä *** °u- : „Da ! Vater ! da st . .0 # k ^ erb , dar scelenruhig weidet.

«r Qi«t , Pferd sind doch immer mit Hinte ein Karr dran
uHu 111' hat is doch durchgebroche , bat kei Rad un nir !"

ah hT/I v ^ 5 fiof Wrttitit Wiifv opfrvftet . äii Reötetfctt . böft

it

% n fi as h° t Manni viel Müb gekostet, zu begreifen, daß Pferd
loflj

öwei verschiedene Dinge sind. Manchmal glaubt er es
wicht.

Kunst und Misten
id J

^
^ 8"en-Abend des Volks -Chor Karlsruhe -West

»^ » 5 Paweis eines hoben Standes der Leistungsfähigkeit
«k 3«it fr ’ ®enn er neben seiner ernsten künstlerischen Arbeit auch

Jjf. w
* W , 1 h 'a -heitcre Muße findet , und wenn er in seinen Reihen

jP ÄH ». ' verfügt, die sogar fähig sind , eine Operette selbständig
0 u, »Hk

1 Sofcl' ^Der Volks - Ebor Karlsruhe - West steht auf
Leistungsfähigkeit. Nachdem er schon so oft in

r V*
1” mit v eri Wcn Veranstaltungen gezeigt batte , wie tief ernst

'j ' fr Pflege der Koben Sangeskunst ist, batte er nun auf
» ja ? Vh

en hoR nb leine Mitglieder und Freunde auch einmal zu
Mt weiteren Stunden in den „Drei Lindeniaal " einge-

wartete mit der Aufführung einer Operette „Die
W.H n r̂

* ts '‘ auf . Die Pflege dieses Teils des Vereinsvro -
>i" »w , bi , p\ le®i der sog . „E u l « n g em e i n d e " des Volkschor

$
* il b,° ^ nisation des Abends lieferte den Beweis , daß dieli
, ^veinrlebens bei den „Eulen " in bester Verwaltung
r* ts * a,,,. 8Is!and dürfte unbefriedigt den Saal verlosten haben.»uf , ».. "" v ourne unocrrieoigr oen « aar

vir, «!, mbrte Operette gehört nicht zu den Standartwerken
Eim» ," eratur . Der Inhalt , der übrigens einen starken“ t , ;J ö' ian bat , wäre schon Mebr für eine Over oder viel-

« »ngspiel geeignet, denn die Handlung weist »u viele

darf , wenn ein Wabloorschlag eingereicht wird , daß es vielmehr
genügt , wenn die betreffende Wählergruvve als solche schon im
alten Landtag vertreten war , wurde abgelehnt . — Erledigt war
mit dieser Abstimmung auch der Antrag der Deutschen Volksvartei ,den sie im November vorigen Jahres gestellt hatte und der die Bil¬
dung von kleineren Wahlkreisen und Wahlkreisverbänden verlangt .
Auch ein Teil der Anträge des Abg. Obkircher war durch diese Ab¬
stimmung erledigt . Die Regierungsvorlage in den Ziffern 3 und
4 erfuhr mehrere redaktionelle Aenderungen und Einfügungen ,während Ziffer 1 und 2 , wodurch das Land in 22 Wahlkreise ein¬
geteilt worden ist, und von der einzelnen Partei oder Wäbler -
gruvve für jeden Wahlkreis mindestens 2 Bewerber vorgeschlagen
werden wüsten, keine Aenderung erfuhren .

Wiederholt wurde betont , daß durch die Beibehaltung des
Proporzes keiner Partei irgend eine Stimme verloren gehe , und
daß deshalb die Befürchtungen , welche die Oppositionsparteien
hegten, durchaus unbegründet sind . Es komme eben auf Prova -
aandamöglichkeit und die dann erzielten Erfolge der einzelnen
Parteien an . Die Vorlage wird voraussichtlich Ende Juni an das
Plenum gebracht.

GemeinSepolittK
Hauptversammlung des Verbandes Badischer Gemeinden

In der Aufbaurealschule in Lahr tagte am Sonntag die all¬
jährlich stattfindende Hauvtversammlung des Verbandes Badischer
Gemeinden, an der Vertreter der Gemeinden ganz Badens , Vertre¬
ter der badischen Regierung und des Landtages , des Badischen
Städtcbundes , die Schwesternvereine von Württemberg und Bayern
und des deutschen Landgemeindetages teilnahmen . Auf der Tages¬
ordnung llaud als wichtigster Punkt der Tätigkeitsbericht , der sich
mit den bedeutendsten Fragen der Gemeinden befaßte und den der
Vorsitzende des Verbandes , Menses , erstattete . Einen wesent¬
lichen Teil des Berichts stellten die Steuern und Eemeindesinan -
zen dar , die der Redner im Zusammenhang mit dem Finanzaus¬
gleich behandelte . Er kennzeichnete die außerordentliche Notlage
der Gemeinden, die hauptsächlich durch den Abstieg von der land¬
wirtschaftlichen Hochkonjunktur 1922 zu dem Tiefstand 1925/27,
durch die ungüstige gewerbliche und industrielle Entwickelung auf
dem Lande und durch den damit zusammenhängenden Rückgang der
Steneranteile dieser Gemeinden aus den Einkommen- , Körper-
schafts - und Umsatzsteuern und zum anderen Teil auch durch die
starke Belastung der Gemeinden bei derBehebung der Wohnungsnot
und übermäßigen Beteiligung an den Bau - und Unterhaltungs¬
kosten der Land - und Kreisstraßen und an den Kosten der öffent¬
lichen Arbeitsnachweise entstanden ist. Der Berichterstatter gab
der Hoffnung Ausdruck , daß angesichts dieser Notlage der Schlüstel
für die Verteilung der Einkommen- , Körverschafts- und Umsatz¬
steuer in entsprechender Weise zugunsten der Gemeinden des Ver¬
bandes erheblich verbessert wird . Eine Entschließung wurde gefaßt,
die die badische Regierung erneut auf diese Fragen aufmerksam
macht .

Die Versammlung forderte ferner , daß bei Erlassung bezw .
bei Vollzug des Grundsteuerrahmengesetzes eine schematische Be¬
schränkung der Grund - und Gewerbesteuer sowie des Eebäudeer -
trags unterbleibt , da diese Steuern die Hauptstütze des Gemeinde-
Haushalts bilden . Zum Wohnungswesen übergebend betonte der
Redner , daß es auf die Dauer nicht möglich sei , aus laufenden
Steuererträgnissen derartige Vermögenswerte zu

'
schaffen , sondern

daß hierbei die öffentliche Hand in irgend einer Form beispringcn
muß. Sie tut dies am besten durch die Ausnahme von Kapitalien ,
die an die Baulustigen zu verbilligten Zinssätzen weitergegeben
werden müßten . Nur auf diesem Wege kann eine Anvastung an den
allgemeinen Wohnungsmarkt erfolgen und die Wohnungszwangs -
wirtlchaft bald in die freie Wirtschaft überführt werden.

Bei der Behandlung des Filrsorgewesens forderte die Ver¬
sammlung die alsbaldige Rückgabe dieser Aufgabe an die Gemein¬
den . Die allgemeine Fürsorge sei eine ureigene Selbstverwaltungs¬
aufgabe der Gemeinden , die auf Grund genauer örtlicher und per¬
sönlicher Kenntnisse am besten in der Lage sind , die Unterstützungs¬
anträge zu prüfen und zu entscheiden . Es sei nachgewiesen , daß
die kleineren Gemeinden im Bezirksfürsorgeverband nicht etwa eine
Entlastung durch die leistungsstarken Gemeinden erfahren , sondern
noch finanziell an den Aufwendungen für diele leistungsstarken Ge¬
meinden mittragen müssen . Daraus sei zu schließen , daß die kleinen
Gemeinden wohl in der Lage sind , eine ausreichende Fürsorge zu
leisten. Nach Erörterung des Unterrichts -, Versicherungs- und Be¬
amtenwesens beschäftigte sich die Tagung auch mit der Gebäudever¬
sicherung und sprach sich aus Gründen der Vereinfachung der öf¬
fentlichen Verwaltungen für die Beibehaltung des Umlageyerfah -
rens aus . Zu all dielen Fragen wurden Entschließungen gefaßt,
die mit geringen Aenderungen angenommen wurden . An der Dis -

tragische Momente auf . Der Komponist, Marcellus Vogel ,
hat dem Text eine gefällige flüssige Musik mitgegeben, es ist Alles
da , was in einer Operette heute nötig ist, eine Anzahl recht gut

Sgbare Schlager , ein flotter schmissiger Walzer , es ist Farbe in der
usik . auch die tragischen Momente hat Vogel geschickt berausge -

arhcitet , ohne allzu rührselig und sentimental zu werden. In Or -
chesterbcsetzuns mag die Operette noch besser wirken, die Aufführung
des Volkschor -West erfolgte mit Klavierbegleitung .

Den Künstlern , sämtliche Vereinsmitglieder , muß un¬
eingeschränktes Lob für die ausgezeichnete Wiedergabe des Wer¬
kes gezollt werden : ihre Darstellung ging weit über das dilettan¬
tische hinaus . Ohne Stockung floß die Handlung dahin , unge¬
zwungen bewegten sich Spielerinnen und Spieler auf der Bühne ,
sic alle lebten sichtlich in ihrer Rolle . Und das Singen ließ tat¬
sächlich oft vergessen , daß man hier nur Sängerinnen und Sänger
vor sich batte , die keinen regelmäßigen , fachmännischen Gesangsun¬
terricht genossen , die nicht Atcmtechnik , Lautgebung , Aussprache
regelrecht studiert haben . Unter den männlichen wie den weiblichen
Spielern befand sich ganz ausgezeichnetes Stimmaterial , das wobl
der Ausbildung für die große Bühne wert wäre . Jeder und jede
der 12 Spielerinnen und Spieler vrdiente eine besonders lobende Er¬
wähnung , ein besonderes Lob für den Fleiß und die Arbeit , für die
Lust und Liebe, mit der sic bei der Sache waren . Aber hierfür
reicht der Raum nicht aus . Sie mögen sich mit einem Gesamtlob
begnügen. — Die musikalische Leitung hatte Wilhelm R o o s ;
die Aufgabe war nicht leicht , aber sie wurde mit Geschick gelöst , die
Ovcrette bebielt von Anfang bis Ende ein flottes Tempo bei , wo¬
für nehen dem musikalischen Führer auch der Regisseur Ludwig
von Traitteur verantworlich ist, der sich ebenfalls um den
vortrefflichen Verlauf des Spiels sehr verdient machte ; auch ihm
gebübrt neben den Darstellern und dem musikalischen Leiter höch¬
stes Lob und Anerkennung . Der Beifall für die vortreffliche Auf¬
führung war denn auch äußerst lebhaft , ja begeistert; zahlreiche
Hervorrufe nach jedem Akte , wie am Schlusie bewiesen den Künst¬
lerinnen und Künstlern , wie zufrieden der volle Saal mit ihren
Leistungen war . Dem Volks- Chor Karlsrube -West ein Bravo für
dieses bestens gelungene Wagnis .^ w .

Silberjubiläum des Katholischen Männervereins Karlsruhe -
Süd . Der katholische Männeroerein der Südstadt feierte am Sonn¬
tag sein Silberjubiläum . In einer kleinen Festschrift , zu der

.der geistl . Rat und neugeehrte Dr . tbeol. h . c . Theodor Meyer ,
der Sauvtschriftleiter des „Badischen Beobachters" das Geleitwort
gab, wird die Entstehungsgeschichte und die Vcreinschronik darge-
stcllt . Es lieferten noch Stadtpfarrer Saunas und Stadtrat
Kühn Beiträge über „Die religiös -kulturelle Bedeutung des katho¬
lischen Männervereins in der Pfarrei " und „Die deutsche Volksge¬
meinschaft und die katholische Männerwelt "

. Euschtachius Dintcn -
mllller bat auf Grund fachmännischer ethimologischcr Sprachstu¬
dien in Karlsruher Jndianerdeutsch ebenfalls einen köstlichen hu¬
morvollen Reimbeitrag zu der hübsch aufgemachten Festschrift beige¬
steuert. Im Mittelpunkt der Jubiläumsfeier stand ein F e st -

kussion beteiligtn sich mehrere Redner , die neben den oben erwähn¬
ten Punkten auch zu dem Straßengesetz, dessen Aenderung die Ver¬
sammlung ebenfalls befürwortete , und zu den Besatzungsschäden
Stellung nahmen . Die noch heute besetzten kleinen Gemeinden ver¬
langten eine ausreichende Berücksichtigung bei der Verteilung der
Mittel für die ihnen erstandenen Schäden.

Nach Erledigung des Rechenschaftsberichtsfür 1926 und Voran¬
schlag für 1927 wurde zum zweiten Vorsitzenden des Verbandes an
Stelle des ausscheidenden Herrn Bitter , Herr Dörr - Knielingen
gewählt . Die Versammlung sprach am Schluß dem Vorstand ihr
Vertrauen aus mit dem Wunsche , auf dem bisherigen Wege zur
Wahrung der Gemeindeinteressen fortzufahren . — Am Samstag
fand ebenfalls in Lahr die Hauptversammlung des Vereins badi¬
scher Bürgermeister statt , deren Tagesordnung die Beratung von
Standesfragen ( dienstliche Stellung , Besoldung, Versorgung ) zum
Gegenstand hatte .

Partei-Machrichten
Landes .versammlung des Bolkskirchenbundes evangelischer

Sozialisten
Vergangene Woche traten in Karlsruhe die Vertreter des

Volkskirchenbundes zu ihrer Landestagung zusammen. Aus ganz
Baden waren zahlreiche Vertreter erschienen . Da alle zwei Jahre
in Baden oben am Bodensee der deutsche Kongreß der religiösen
Sozialisten stattfindet , wurde von Referaten grundsätzlichen In¬
halts Abstand genommen. Nur Pfarrer V o l l m a n n , der ein
Jahr im Berliner Osten gearbeitet bat , gab einen Einblick in die
kirchliche Lage und die soziale Struktur jenes Eroßstadtviertels .
Dort ist die Kirche aus dem Bewußtsein der Menschen verschwun¬
den , die kirchliche Frage existiert für diese Leute nicht mehr. Hier
ist das Arbeitsfeld von Sigmund Schulze und seines Kreises,der bis beute in andern als kirchlichen Methoden eine Schar Helfer
und Helferinnen um sich sammeln konnte. — Dr . D i e t r i ch -
Karlsruhe gab den Geschäftsbericht. Bei den letzten Wahlen ver¬
mehrten sich die Stimmen des Volkskirchenbundes um über 100
Prozent . Bis in die kleinsten Dörfer gelang es, mit der Prova -
ganda vorzustoßen, so daß schon beute ein dichtes Netz von Ver¬
trauensleuten über ganz Baden ausgebreitet ist . Die von dem
Bund herausgegebene Zeitung entwickelt sich weiter nach oben, so
daß an die Gründung eines eigenen Buchverlages berangegangen
wekdsn konnte. Schon drei Broschüren sind innerhalb weniger
Wochen erschienen und weitere werde im Laufe des Jahres folgen.
Eine lebhafte Debatte lösten die Satzungen aus , die zur Beratung
standen. Die vorhandenen Satzungen , die aus der Zeit der Grün¬
dung stammten, mußten sich den größeren Verhältniffen anvassen.
Schließlich wurde zum Schluß der seitherige Vorsitzende Dr . Die t-
r i ch - Karlsruhe wieder gewählt .

Knielingen . Dem Wunsche der Parteigenossen entsprechend ,
ist man auch hier der Frage näher getreten , die Genossen und Bolks-
freundleser davon zu unterrichten , welche Geschäftsleute in
Knielinaen als Bezieher des Volksfreund besonders berücksichtigt
werden sollen . Aus Gründen , die hier unerörtert bleiben sollen ,
hat die Partciversammlung beschlosicn, die Geschäftsleute zu ver¬
öffentlichen, die den Volksfreund nicht beziehen. Bei Namhaft¬
machung dieser Geschäftsleute (natürlich auch der Handwerker) hat
aber die Verwaltung festgcstellt , daß es in Knielingen mebr
Geschäftsleute als Volksfreundleser gibt . Eine Veröffentlichung
im Sinne des Versammlungsbeschlusies wäre nicht .nur unübersicht¬
lich, sondern auch nicht dem Wunsche der Parteivresse entsprechend
(Raumfrage ) . Die Verwaltung glaubt es daher verantworten zu
können , den Versammlungsbeschluß bis zur nächsten Parteiver¬
sammlung zurückzustellen und der Versammlung den Antrag zu
unterbreiten , die Geschäftsleute zu veröffentlichen, die den
Volksfreundbeziehen . - e-

Aus der Pfalz . Die Pfalz hatte in der vergangenen Woche
ihre ersten Kirchenwablen , an denen sich relig iöse So¬
zi a l i st e n beteiligten . Gleich auf den ersten Ansturm gelang es
diesen , 5 Sitze in der Synode zu erobern . Da in der Pfalz die
relgiös sozialistilHen Organisationen erst im Entstehen sind , be¬
deutet das ein vielverbeißender Anfangserfolg .

NUR SO IST ES MÖGLICH «
Man wundert sich vielfach darüber , daß man geiade im Schuh¬
haus Bertolde . Kaiserstraße 108, so erstaunlich preiswert kauft .Die Erklärung Ist sehr einfach : Der Riesenbedarf der vielen
Geschäfte , ca . 400 in ganz Deutschland , mit denen der Einkauf
gemeinsam getätigt wird , ist die Ursache der enormen Leistungs¬
fähigkeit . Dadurch ist es möglich , selbst die elegantesten und
modernsten Schuhe sehr preiswert zu verkaufen und dem
kaufenden Publikum die größtmöglichsten Vorteile zu bieten .

konzert in der Festhalle, bei dem der derzeitige Vorstand Herr
Regicrungsrat Eichenlaub die Gäste begrüßte und die Glück¬
wunschtelegramme bekannt gab. Mit einem klar durchgefübrten
und charakteristisch registrierten Bachvräludium leitete Herr Sta¬
de I b o f e r das Konzert ein. Der Männerchor des Vereines unter
Leitung seines Cbormeisters Osterwald legte im Verlauf des
Abends Zeugnis ab von guter Disziplin , einem schönen Stimmklang
und einer feinabgetönten Vortragsweise . Frl . Eichenlaub
sprach den von Klara Siebert verfaßten Prolog mit guter
Einfühlung und klarer Deutung . Mit pastoser Altstimme sang Frau
M ü l l e r - H u r st u . a . das Liebes - Kapitel aus dem ersten Korin-
tber -Briei . In Herrn Karl Müller lernte man einen Barito -
nisten mit schönem geschmeidigem Material kennen . Herr Lütt -
g e r s zeigte an Werken von Beethoven und Liszt eine äußerst
beachtliche Technik und gefühlvolle Ausdcutungsweise . Anstelle des
verhinderten Reichsfinanzministers Dr . Köhler hielt Herr Prpf .
Krautze ein eindrucksstarke Festrede, in der er auf das Wesen
und den Wert des Vereinslebens einging . Der Beifall , der den
Ausfuhrenden zu Teil wurde , war äußerst herzlich .

Barock -Ausstellung . Die südwestdeutsche Kunst-Ausstellung
Bruchsal, die der Kunstverein Bruchsal gemeinsam mit der Leitung
der Karlsruher Kunsthalle im Eartensaal des Bruchsaler Schlosses
veranstaltet , wurde am Sonntag in Gegenwart zahlreicher Gäste
eröffnet . Die badische Regierung war durch Kultusminister Dr.
Leers und Staatsrat Dr . Marum vertreten .

Vaüifches Landestheater
Spielplan vom 1. bis 7. Juni : Mittwoch , 1 . Juni , Volksbübne 10. Die

Sntführung ans dem Serail . Komische Oper von Mozart . Der 4. Rang ist
für den allgemeinen Verkauf srcigclialten. Halb 8 bis nach dreivicrtcl 10.
(7 .—) . — Donnerstag , 2 . Juni , *D 28 (Donnerstagsmiete ) . Tb .-Gcm. 1 bis
100. Uebcrsahrt . Schauspiel von Sutton Vane . 8 bis gegen halb 11 . (5 .—) .
— Freitag , 3 . Jnnt , *F 27 (Frettagsmicte ) . Th .- Gem. 101—200 . Die
ZauberflSte . Oper von Mozart . 7 bis » ach 10. (7 .—) . — SamStag . 4.
Juni , * <5 27 Th .-Gem. 2 . S .- Gr . Macbeth , Trauerspiel von Sbakespeare.
7 bis nach 10. (5.—) . — Sonntag , 5 . Juni , Außer Miete (erstes Vorrecht
Miete (5) Die Meistersinger von Nürnberg von Richard Wagner . 5—10.
(8 .— ) . — Montag , 6. Juni , Außer Miete (erstes Vorrecht Miete D ) , ncu-
etnstudtert : Die weiße Dame . Oper von Botcldieu . Halb 8 bis nach 10.
(7.— ) . — Dienstag , 7 . Juni , Slußcr Miete (Nur beschränkter Kartenver¬
kauf ) , Earmcn . Oper von Vizet 7 bis nach 10. (7.—) .

Literatur
Deutsche Arbeiter -Sängcr -Zeitung . Organ des Deutschen Ar-

bcitei - Sänger -Bundes . .Erschienen ist die Nummer 5 des 28. Jahr¬
gangs . Inhalt : Beethooenfeiern im Deutschen Arbeiter -Sänger -
Bund . — Schwester ! Bruder ! — Wann wir schreiten Seit ' an Seit '
— Heinrich August Oppermann . — Dem Alten zur Ebr ! — Aus
der Internationale der Arbeitcriänger . — 1 . Arbeiter -Sängerbun -
dcsfest 1928 in Hannover . — Aus den Mitgliedschaften. — Kleine
Chronik. — Verschiedenes . — Heiteres aus dem Musikleben. —
Notiz. — Bücherschau . — Dundesnachrichten.
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Freistaat Baden
Die Aufwertung der Sparguthaben

PA . Der Sparer -Schutzvrrband hat unlängst zur Frage der
Aufwertung der Svarkassen-Eutbaben eine Notiz veröffentlicht,
durch die der Nachweis zu führen versucht wurde , daß die badische
Regelung für die Aufwertung der Svarkassengutbaben für die
Svargläubiger ungüstiger sei, als jene in Württemberg und Hessen.
Um für die Aufwertung der Sparguthaben möglichst eine einheit¬
liche Regelung zu erzielen, traten vor einigen Tagen die Vertre¬
ter der deutschen Länder zu einer Beratung zusammen, auf der be¬
schlossen wurde , daß die Aufwcrtungsmasse restlos den Sparern zu¬
gute kommen soll. Die Aufwertungskosten sollen möglichst nicht
aus der Aufwertungsmasse beglichen werden. Eine weitgehende
Berücksichtigung der Bedürftigen und eine möglichst baldige Aus¬
schüttung der Aufwertungsbeträge soll angestrebt werden . Im
Hinblick auf dieses Programm wird der Badische Minister des In¬
nern in Kürze die entsprechenden Anordnungen treffen .

Richtig ist, Württemberg hat wie Baden als Mindestaufwer¬
tungssatz 12 )4 v. H . festgesetzt und dies unter Bildung einer Tei¬
lungsmaste und Bestellung eines Treuhänders . Ob die Bestellung
eines einzigen Treuhänders für sämtliche Sparkassen des Landes
(etwa 70 an der Zahl ) dem Wunsche der Sparer gerecht wird , das
kann sehr bezweifelt werden. Das Ministerium übernimmt bei die¬
ser Lösung die Verantwortung für die Höbe des Aufwertungssatzee
jeder einzelnen Sparkasse. Die württcmbcrgilche Regelung ist aber
auch für die Sparer insofern ungünstiger wie die badische , als
Württemberg die Verzinsung des aufzuwertcnden Guthabens erst
vom 1. 1 . 1928 an kennt , Baden dagegen vom 1. 1. 1927 an . Baden
hat austerdem noch angeordnet , dah die nach dem 14 . 6 . 1922 ausbe-
zahlten Guthaben auch bei Annahme ohne Vorbehalt aufgewertet
werden müssen . Die andern Länder haben diese günstige Rege¬
lung nicht .

Die in Baden seit Juni 1926 für die Aufwertung von Spar¬
guthaben getroffene Regelung entspricht dem Aufwertungsgesetz und
stimmt mit den meisten Verordnungen der übrigen Länder , insbe¬
sondere mit der preuhischcn Verordnung überein . Der Landtag
Hai diese Verordnung gebilligt . \

22 . Deutscher öeographenta - in Karlsruhe
Wie bekannt, findet in der Pfingstwoche in den Mauern der

badischen Landeshauptstadt der 22 . Deutsche Eeographentag statt .
Das Programm ist jetzt endgültig fertiggestellt und bringt eine
Reihe von Vorträgen erster Kapazitäten über Forschungsreisen,Länderkunde und Schulgeographie, sodaß die Karlsruher Tagung
ein wissenschaftliches Ereignis von gröhtrr Bedeutung zu werden
scheint . Den Höhepunkt wird zweifellos der persönliche Bericht des
Fregattenkapitäns Spich über die Ergebnistst der „M«t« or " -Er »e -
dition bilden . Es bandelt st chdabei um di « Erforschung des Atlan¬
tischen Ozeans, also um eine opftrvolle , aufreibende Arbeit . Ka¬
pitän Svied wird von seinem ganzen wissenschaftlichen Stabe be¬
gleitet sein . Andere Redner werden über ihre Reisen in Kalifor¬
nien , Nord- und Südamerika , Japan und China referieren . Wäh¬
rend der Tagung der Deutschen Geographischen Gesellschaft wird
eine grobe geographische und kartographische Ausstellung in der
Ausstellungshalle eröffnet . Die Ausstellung behandelt den Ober-
rhein in Vergangenheit und Gegenwart unter besonderer Berück¬
sichtigung der Schiffahrt und der Elektrizitätswirtschaft . Zum Kon-
grcb sind bereits 400 Teilnehmer au sdem Reiche angemeldet , dazu
zahlreiche Gäste aus der Schweiz ( gegen 30 Herren ) und Vertreter
der Hochschule Oesterreichs. Es ist zu erwarten , dah sich die Tagung
auch aus dem Badncrlande leibst eines starken Besuches zu erfreuen
bat . Im Anichluh an die Tagung vom Freitag , 10 . Juni , finden
mehrere wissenschaftliche Ausflüge nach dem Saargebiet , den ver¬
schiedenen Teilen des Schwarzwaldes , nach Freiburg , dem Kaiser¬
stuhl und nach dem Kraichgau statt . Die Teilnahme an den Vor¬
trägen und Ausflügen ist jedermann gegen Entrichtung eines Be¬
trages von 0 Jl möglich . Anmeldungen find an den Ortsausschuh
des Ecograpbentages , Oberregierungsrat Walter , Kultusmini¬
sterium Karlsruhe , zu richten. ,

Tagung des Vereins Deutscher Ingenieure
in Mannheim

Im Mittelpunkt der Tagung des Vereins Deutscher Ingenieure
stand die grobe Hauptversammlung , an der über 2000 Personen
teilnahmen . Den Vorsitz führte Dr . phil . h . c . Karl Wendt -
Esscn . Er begrühte zunächst die Erschienenen, unter ihnen die Ver¬
treter der Regierungen , der Städte , der Hochschulen und Universi¬
täten . Sein Gruh galt auch dem Nestor der deutschen Ingenieure ,
Brinkmann , der zu der Tagung erschienen war . In seinem
Rückblick aus die im abgelaufenen Geschäftsjahr geleistete Arbeit
hob er insbesondere die segensreiche Tätigkeit der Jngenieurhilfe
hervor , die mit allen Mitteln der Stellenlosigkeit entgegenarbeite .
— Staatspräsident Dr . Trunk überbrachte dann der Versamm¬
lung die Trüge der badischen Regierung und des badischen Volkes
und führte aus , er sehe in den Anwesenden die Träger des kultu¬
rellen Fortschrittes und gerade Baden bedürfe als Grenzmark der
erhöhten Mitarbeit der Ingenieure . Die badische Regierung
werde mit allen Kräften Mitarbeiten , um dem Ingenieur den Ein¬
fluh zu stchcrn, der ibm im Kulturstaat gebühre.

Rach weiterenBegrüßungsansprachen Sab der 1 . Vorsitzende
bekannt, dah Dr . Hermann Röchling - Völklingen und Exzellenz
v . E r n e r - Oesterreich zu Ehrenmitgliedern ernannt worden sind
und dem bekannten Forscher und Flugzeugkonstrukteur Professor
Junkers die Grashof - Denkmünze verliehen worden ist. Cs
sprachen sodann Prof . E . Heideürock - Darmstadt über „Tech¬
nische Pionierleistungen als . Träger industriellen Fortschritts " und
Ministerialrat Dr . Krukow - Berlin über „neuzeitliche technische
Entwicklung in der deutschen Reichspost "

. ^
Die Veckarkanalisterung von Mannheim

vis Plochingen
Auf der Hauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure

in Mannheim sprach Strcmbaudirektor Konz von der Neckar¬
baudirektion Stuttgart über das Thema „Die Neckarkanalisierung
von Mannheim bis Plochingen. Nach seinen Ausführungen wird
das Gefälle des Neckars zwischen Plochingen und seiner Mündung
in den Rhein bei Mannheim , das 160,74 Meter betrügt , durch den
Einbau von Wehren in 26 Staustufen aufgestellt, deren Höbe sich
zwischen 2,60 und 11,10 Meter bewegt. Die längste dieser Stau¬
stufen miht 13,88 Kilometer , die kürzeste 2,60 Kilometer . Die ein¬
zelnen Bauwerke sind für Schiffe von höchstens 80 Meter Länge,
10,25 Meter Breite und 2,35 Meter Tauchtiefe, deren Tragfähigkeit
bei voller Abladung 1340 Tonnen beträgt , bemesien . Die Gesamt¬
länge des Neckars von Mannheim bis Plochingen betrügt heute
212 Kilometer . Mit den Bauarbeiten für die Neckarkanalisierung
ift ' im Jahre 1921 begonnen worden. Die Inflationszeit bat ge¬
wisse Einschränkungen notwendig gemacht . Man rechnet damit ,
dah bis zum Jahre 1935 die Strecke Mannheim —Heilbronn für die
Erohfchiffahrt ausgestattet fein wird . Bis zum Sommer 1927 wer-
bis Plochingen etwa 44 Kilometer Erohschiffahrtsweg, sowie drei
oröhere Wasserkraftwerke mit einer Jabreserzeugung von etwa
90 Millionen Kilowattstunden elektrischer Energie fertiggestellt
sein . Mit dem Bau der Baustufe Heidelberg wird jetzt begonnen.
Die Arbeiten bei einigen Staustufen bei Cannstadt , Münster , Stutt¬
gart und Heilbronn werden so gefördert , dah die miblichen Hoch -
wafserverhältnisse beseitigt werden. Oberhalb Heilbronn werden
zunächst noch keine Schleusen für die Erohschiffabrt errichtet.

Berufung von badischen Beamten in das Reichsfinanzministc-
rium . Nach einer Blättermeldung wurde der bisherige Referent
des Buch - und Betriebsvrüfungsdienstes , Rcgierungsrat Dr.
D e ck e r t , der entsprechenden Abteilung des Reichsfinanzministe¬
riums zugeteilt , weiter der derzeitige Vorsteher des Hauvtzoll-
amtes Freiburg , Reg.-Rat Dr . Mayer , der Zollabteilung beim
Reichsfinanzministerium und der Personalreferent der unteren und
mittleren Beamten des Landesfinanzamtsbezirks Karlsruhe , Reg.-
Rat Wild , der Personalabteilung beigegeben.

Lanöestagung des Badischen Verbandes
Gemeinnütziger Bauvereinigungen

Der Badische . Verband Gemeinnütziger Bauvereinigungen hatte
. seine Mitglieder zu einer zweitägigen Sitzung der 15 . ordentlichen

Verbandstagung in den Sitzungssaal des Landtages nach Karls¬
ruhe eingeladen . Nachdem am Samstag vormittag eine Sitzung
des Verbandsausschusies stattgcfunden batte , begrühte am Nach¬
mittag Präsident Dr . E n g l e r die Mitglieder dr» Verbandes in
einer kurzen Ansprache zur Eröffnung der Tagung . Er gedachte
dabei des 30jäbrigen Jubiläums , das der Karlsruher Mieter - und
Bauverein anläßlich der Verbanostagung feiert und des 25jährigen
Jubiläums des Villingcr Bauvereins . Anschließend sprach Ober-
regierungsrat Stebberger der Tagung den Glückwunsch der
Regierung aus . Ihm folgte Landtagsabgeordneter Maier -
Heidelberg im Aufträge des Präsidenten des Landtages .

Den Vorstandsbericht erstattete der Vorsitzende des Verbandes
Dr . Engl er und führte dabei ungefähr folgendes aus : Der Ver¬
band hält beute seine 15 . Jahresversammlung ab und kann aus
ein Jahr innerer Festigkeit und gesteigerter Tätigkeit fast aller
Eenosienschaften zurückblicken. Die Zahl der angeschlossenen Ge¬
nossenschaften ist gleich geblieben und beträgt genau 100. Die
Zahl der eingetragenen Mitglieder dieser Genossenschaften ist von
32 500 auf 31 000 zurückgegangen , was auf eine Bereinigung der
Mitgliederlisten von Jnflationsmitglieoern zurückzuführen ist.
Der Verband war in Gemeinschaft mit dem Landesverband der
Mietervereine , den Bodenreformern , den Arbeiter - und Angestell¬
tengewerkschaften, den Beamtenorganisationen und der Bau - und
Bcdenbank an der Gründung des Landeswohnungsfürsorgrvereins
beteiligt . Dieser Verein hat schon in Eingaben an die Regierung
und Landtag zu verschiedenen Fragen Stellung genommen, und
wenn die Gebäudesondersteuer, die fast in allen deutschen Ländern
sofort im Anschluß an die Mietzinserhöhung zur Verfügung steht ,
in Baden nicht in Bälde geregelt wird , so werden die dort ver¬
einigten Organisationen dazu Stellung nehmen müssen . Es han¬
delt sich nicht nur um den Wohnungsbau , sondern auch um die
Arbeitsbeschaffung und die soziale Gerechtigkeit. Diese Gerechtig¬
keit würde schwer verletzt , wenn man die ganze Mieterhöhung den
Hausbesitzern überließe und noch mehr Ungerechtigkeiten in dieses
Gesetz brächte, al» schon darinnen stehen . Die jetzt schon wieder«
bochgetriebrnen Bodenpreise, denen sich vielfach auch Staat und
Gemeinden anschlicßen , »eigen uns , daß wir auch der Bodenpolitik
unser Augenmerk zuwenden miissen . Wir dürfen wohl erwarten ,
dah den Eingaben des Landeswobnungsfürsorgevereins , dem die
stärksten Organisationen des Landes angebören, mindestens die
gleiche Beachtung zuteil wird , wie den Organisationen anderer
Wirtschaftskreise.

Unser Verband llt auch an die Regierung herangetreten
mit dem Gesuch, die Mittel , die dem Staat aus der Gebäudesonder-
steuer zufließen, und als Wohnbaudarlehen ausgegeben werden, in
einer Wohnbankassc getrennt von den übrigen Staatsgeldern zu
verwalten . Nur in einer Ausscheidung aus der allgemeinen Staats -
kasie kann eine Sicherung dafür erblickt werden, daß diele Gelder
auch dauernd für den Wohnungsbau erhalten bleiben . Wenn wir
erst wieder so weit sind, daß sich Baukosten, Kavitalzins und Miet¬
zins angcglichen haben und die Genossenschaften wieder erste Hypo¬
theken im richtigen Verhältnis erhalten , dann kann mit diesem
Wohnbaufonds die Frage der zweiten Hypotheken so gelöst werden,
daß die Genossenschaften in großem Umfange den Kleinwohnungs¬
bau betreiben können . Die Lösung dieser Frage ist von der Re¬
gierung vorläufig zurückgestellt .

In einer anderen Eingabe an die Regierung haben wir ver¬
langt , daß den Baugenossenschaftenaus den Mitteln des Wohnbau¬
darlehens in irgend einer Form Sonderzuweisnngen gemacht wer¬
den . Unser Gesuch' wurde abgeiebnt unter Hinweis darauf , daß bei
der Verteilung die Wohnunosvcrbände bedeutend mehr Mittel er¬
hielten als früher . In besonderen Fällen können sich aber einzelne
Genossenschaften doch an die Regierung wenden.

Die Leistungen der Baugenossenschaften haben sich in den letz¬
ten Jahren wesentlich gehoben. In Oer Vorkriegszeit wurden von
den bestehenden Genossenschaften 1980 Wohnungen erstellt. Seit
dem Kriegsende 7111, davon im Jahre 1926 1070. — Es waren
schwere Zeiten für die Genossenschaften . Besonders in der ersten
Zeit nach der Währungsfcstiguna war die Finanzierung des Woh¬
nungsbaues für uns schwer. Auch von städtischen und staatlichen
Behörden wird die Bedeutung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
nicht immer richtig eingeschätzt . Wenn wir ähnlich wie andere Ge -
nosienschaftsarten ' auch zu einer , wenigstens örtlichen Zusammen¬
fassung der Kräfte kommen , dann werden wir auch in die Lage
versetzt , große Unternehmungen durchzufiihren und wir werden
dann zeigen , wie durch Gemeinwirtschaft auch gemeinsame Einrich¬
tungen geschaffen werden können , die das Wobnen angenehm ge¬
stalten und auch die Arbeit unserer Frauen erleichtern. Wenn wir
für die Organisation und Verwaltung an dem alten Bewährten
fcsthalten und für unsere Bautätigkeit alles Gute , was die Tech¬
nik an Neuem bietet , aufnehmen , dann wird den Baugenostenschaf-
ten eine gute Zukunft beschieden sein . \

Verbandsrevisor Schindel gab im Anschluß hieran den
Jabrestätigkeitsbericht über die vorgenommenen gesetzlichen Revi¬
sionen .

Nach Genehmigung der Jahresrechnung 1926 und Entlastung
des Vorstandes wurde der Voranschlag für das Jahr 1927 behan¬
delt und die Neuwahl des Berbandsvorstandes und des Verbands -
auoschusies vorgenommen, die einstimmige Wiederwahl ergab . So¬
dann war eine Verbandssatzungsändcrung zur Erlangung der
Rechtsfähigkeit des Verbandes Gegenstand der Beratung . 3um
Schluß wurden einige Anträge erledigt , die zur Verbandstagung
eingegangen waren und in der Hauptsache Organisationssragen
betrafen .

Sonntag vormittag 9 Ubr wurden im gleichen Saale die Ver¬
handlungen fortgesetzt . Dom Ministerium des Innern war Mini¬
sterialrat Stürzenacker anwesend. Oberregicrungsrat Schoch
sprach zunächst über die Beteiligung des Landes Baden an der
Finanzierung des Wohnungsbaues . Hierzu wurden verschiedene
Wünsche geäußert . Dann folgte ein hochinteressanter Lichtbilder¬
vortrag des Architekten Georg Botz - Karlsrube -Riivvurr über
Wohnungsbau in Holland und England . Nicht minder großem In¬
teresse begegnete der zweite Teil des Referats über Neue Bauweise.
Man erhielt einen Einblick in die verschiedenen , mehr oder rbeni -
gr zweckmäßigen Barttypen . Wichtig sind die Ergebnisie einer Be-
stchtigungsreise in das Frankfurter Siedlungsgebiet . Hier ergaben
sich wertvolle Fingerzeige dafür , wie gesundes Wohnen mit größt¬
möglichster Raumausnützung erzielt werden kann. Namentlich
dürften sich Versuche mit der sogenannten Frankfurter Küche loh¬
nen . Künftig soll auch keine Wohnung mehr ohne Bad erstellt wer¬
den . — Aus der Mitte der Versammlung wurde der Wunsch laut ,
daß dieser .Vortrag an recht vielen Orten gehalten werden möchte .
— Der Vorsitzende Präsident Dr . En gl er unterstützte in seinem
Schlußwort nachhaltig die Darlegungen des Herrn Botz aufgrund
eigener Kenntnis der Verhältnisse . Man dürfe sich dem Neuen,
soweit es gut ist, nicht verschließen . Wir wollen bestcingerichtete
Wobnungen . Es sei mit Genugtuung festzustellen , daß die- An¬
sprüche an das Heim auch in der schwersten Kriegs - und Nach¬
kriegszeit bei uns nicht zurückgegangen sind. Von der Rationali -
sicriing auf dem Gebiete des Wohnungsbaues dürfe man nicht allzu
viel erhoffen, wenngleich auch hier beachtenswerte Fortschritte zu
verzeichnen seien , wie z . B . in der Holzverarbeitung . Der Redner
erinnerte an den Ausspruch zweier Amerikaner , die Europa be¬
reisten, der da lautete , daß der Länderstrich Basel bis Köln die
älteste und höchste Wohnkultur aufweise. Mögen wir dies nicht
vergessen und unsere gcnosienschaftliche Arbeit darauf einstellen;
dann wird uns auch weiterhin der Erfolg nicht versagt bleiben.

Damit schloß Präsident Dr . Enoler die an fruchtbringenden
Anregungen so reiche Tagung.

Sewerkschattsbewegunsi
August Fried ! f

In Neuyork ist vor kurzem am 10 . Mai August Frirdl
ben, der in den 80er Jahre nach den Vereinigten Staaten
nachdem er in Verbindung mit dem Attentat gegen den 5w n 'I(1j,ter Polizeipräsidenten Rumpf zur Auswanderung gezwungen ^Fried ! spielte früher in seiner Gewerkschaft — er war von ^
Schreiner — eine bedeutende Rolle ; in dem groben Schreiner
stand im Jahre 1892 war er der leitende Geist .

Klrine badische LhroniK
eie«* Philippsburg . In der Nacht auf Samstag drang bi " ^Räuberbande in verschiedene am Ortseingang von Wagbäus»

stehende Häuser ein , ohne daß die Bewohner etwas benie«
^ ,

und raubten u. a . Fahrräder , ein geschlachtetes Schwein usw
jetzt konnte man noch keine Spur der Täter finden . Auf dem
nach Waghäusel fand man Brot und ein älteres Fahrrad , ^
Einbrecher anscheinend als zu minderwertig wegwarfen.
scheinen die Diebe in der Richtung Waghäusel den Ort wieder
lasten zu haben. ^* Freiburg . Am Freitag abend rettete stud . tbeol.
Brinkmann einen 3jährigen Knaben aus dem Gcwerds ^
vym Tode des Ertrinkens . Der Knabe war schon eine sr»«̂

Strecke fortgetrieben worden und war bereits bewußtlos .
* Ricdlingen Amt Müllheim . Der 6jährige Junge eines .

sigen Schneidermeisters sprang hinter einem Lastauto her
wurde dabei von einem entgegenkommenden Personenauto »
fahren und schwer verletzt.

* Waldshut . In der Schmitzingerstraße in Waldsbut „
die Weißnäherin Schnäble von einem ihr entgegenkoinn " «

K
«e

Hiify

Radfahrer überfahren , zu Boden geworfen und schwer o" «'
Meersburg . In der Nacht zum Sonntag geriet^ ein

wagen, der 13 Polizeibeamte von einer sportlichen LZeranstM ^
ma *« Ofttmin UrtA flT?«»rtv Ia«#v« ini >tii4Tv«s<«A4 (i Xdv/A fCH-vdtfpTl * jvon Leipzig nach Meersburg zurückbrachte , durch Streifen

^^Schotterhaufcns aus der Fahrrichtung und fuhr eine
hinab . Zehn Insassen wurden verletzt , darunter drei schw" '

j
* Kleinlaufenburg . Ein mit zwei Jungen im Alter ^ „

und 18 Jahren besetztes Boot schlug infolge starker Strömu "4 ^
Rheine um . Beide Jungen stürzten ins Master, konnten sich
an einem im Rhein befindlichen Felsen festklammern. Au»
mißlichen Lage wurden sie von dem Fischer R n e b befrei ' '
damit schon acht Leuten das Leben gerettet batte . u

* Hockcnheim. Bei einem Familienausflug nach
Amt Wiesloch, verlor die Frau des Maurers Jakobi die ^'chaft über ihr Rad und sauste in rasendem Tempo bergab- ^rann , der ihr nachfuhr und sie halten wollte, stürzte und r>» "

«»
Frau mit , die so unglücklich ans das Gesicht fiel , daß sie mit
gefährlichen Verletzungen ins Heidelberger Krankenhaus v" «
werden mußte.

* Mannheim . Sonntag abend 8 .30 Uhr ereignet« sich " jLfr
Rhenaniastraße ein schwerer Motorradunfall . Der Motorr «^
rer , der mit seiner Frau auf dem Rücksitz schon mit einem Rod ' °^ft
zusammengestoßen war , batte anscheinend durch dies Dorkow"

,,
die Herrschaft über sein Rad verloren und stieß mit dem An^ ^s
eines daherkommenden Straßenbabnzuges zusammen.
wurde der Motorradfahrer und seine Frau vom Rade geschll " zu
und mußten bewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden- ' '

p
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Dienstknecht auf der Straße Sandhofen mit hoch erhobenen
der vergangenen Nacht um 2 .30 llbr hat sich ein 23 Jahre IK ' st«

h
Shvor ein daberfabrendes Auto gestellt mit dem Rufe : Saß**

tot ! Der Lenker des Autos wollte ausweichen und fuhr am e ^
Baum . Der Wagen wurde beschädigt . Der Dienstknecht
schwere Verletzungen davon.

^
Verlegung der Mannheimer Ingenieurschule nach Weinh*^

bld. Mannheim , 30. Mai . Die Vertreter der Studenten^
der Ingenieurschule waren beim Unterrichtsminister , Dr-
und dieser versprach weitgehende Unterstützung bei der AbsH4
der bestehenden Mißstände . Der Rat des Ministers , am ™
wieder in die Schule zu geben, ist aber nicht befolgt worden - ^
Abstimmung ergab gegen 20 Stimmen den Beschluß : “i®

j<»
Mittwoch nach Pfingsten weiter zu streiken und die Ptins «' '

,^
sofort zu beginnen. Inzwischen soll der Asta mit den in sf!>
kommenden Instanzen verhandeln . Ausschlaggebend für ii
gebnis ist das offizielle Angebot der Stadt Weinbe ' "! ' ^
Weinhcim eine städtische Ingenieurschule zu gristiden, wen „
Stadt Mannheim kein Konkurrenzunternehmen ins Leben IU '

! •«

*
Seit

Ein schweres Autounglück im Fsriedrichsfelder 2lialb ^
Ma nnheim , 31 . Mai . Gestern nachmittag ereignete si

neues schweres Autounglück im Friedrichsfelder Wald . Der "
ratete 43 Jahre alte Apotheker und Fabrikant Mar
Königsberg wollte am Ausgang des Waldes einem entged '
wenden Mannheimer Taxameter ausweichen. Dabei geriet
seinem Kraftwagen auf die Straßenböschung und verlor b»■ .yf
Frftaff OTiai - Nil» Äf *»llAi -ttitrt Una ÖFiifn in Neu . ii *

graphenstange abbrach, ivci « uroiayrrr crnu n "
fährliche Verletzungen am Hinterkopf. Das
Auto lieferte den bewußtlosen Autofahrer in das städtische K "
haus in Schwetzingen ein, wo sofort eine Operation vorge "
wurde. Das Befinden des Kranken hat sich beute früh
bessert . — Der vorgestern abend in Mutterstadt mit seine««^rad verunglückte Mechaniker Me i r n e r von gier ist nun «"
kenhaus Ludwigshafen seinen Verletzungen erlegen.

Markt und Handel
Karlsruher Viehmarkt vom 30. Mai .

35 Bullen , 15 Kübe, 145 Färsen , 125 Kälber ,
Ausfuhr : 61. K

.» « uuen , iö Jiune , 140 warten , 1Z5 naiver , 1480
Preise : Ochsen 62—64, 61 - 62, 60- 61 , 57—60, 55—57 , ^ V
Bullen : 56—58 , 55—58 , 55—56, 54—55, 51 —54 , Kübe
bis 40, 20—30. Färsen : 62— 66, 52- 62. Schweine: 62—64
64—66, 60— 62. Bemerkung: Beste Qualität über Notiz
Tendenz des Marktes : Bei Großvieh langsam, Ucbeist "" ’
Schweinen und Kälbern mittelmäßig , kleiner Ueberstano
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Soziale Rundschau
Bon der Krankenversicherung

chaffung internationaler Uebereinkommen über die Kran -
^

'n»qerung ist einer der Hauptpunkte der Tagesordnung der 18 .
ßlid ??"alen Arbeitskonferenz. Drei Viertel der Regierungen ,

Rundfragen des Internationalen Arbeitsamts beant -
sprachen sich für die Pflichtversicherung aus . In allen

' Eit Ausnahme Rußlands , sind die Versicherten beitrags -
, Die Arbeitgeber leisten überall Beiträge , ausgenommen

Manien ; doch sind auch dort Schritte zur Einfübrung der Bei-
^ »llicht der Arbeitgeber eingeleitet . . In etwa der Hälfte der
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!fi eine Beitragsleistung des Staates vorgeseben . Auf die

»»d Mndlung wird in allen Ländern immer mehr Gewicht gelegt
lm

°"°nso wird die Krankheitsverhütung immer mehr als wichtige
>. Versicherung betrachtet. Die Durchführung der Ver-
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“n8 obliegt gegenwärtig nur in Javan und Bulgarien dem

sonst wird die Krankenversicherung so gut wie allgemein
»ild r ^ gebern und Arbeitnehmern verwaltet , Die Konferenz

selbstverständlich für den Grundsatz der Selbstverwaltung

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden
L ? 'e Entwicklungsrichtung der Arbeitsmarktlage hat , wie das
Hg

°! S!mu für Arbeitsvermittlung mitteilt , in der Berichtszeit
25> Mai ) im ganzen keine Aenderung erfahren . Die

t,3 'i8S5iffet jsi gegenüber dem Stand vom 18 . Mai fast gleich
durchschnittlich kamen auch nach dem Stand vom 28 . Mai

^ ne bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen des Landes ge-
Cy ?. offene Stelle rund 10 Arbeitsuchende. Die Zahl der Hauvt -
i,, , lchtzungsemvfänger hat sich zwar in der Berichtszeit weniger
ü ? is in der unmittelbar vorangegangenen Periode vermindert ,

Mnte sie immerhin von 27 020 um 1358 auf 25 662 sinken,
^ ^ lsensürsorgeempfängerziffer bat sich mit 0577 nach dem

vom 25 . Mai gegenüber 9574 am 18 . Mai kaum geändert ,
, v8en war auch diesesmal eine weitere Zunahme der Kurzarbeit

>„,j7,ooa k g e w e r b e wahrzunebmen : Steigerung der Kurzarbei -
innerhalb dieser Gewerbeart von 3296 um 708 auf 4004.

der Metallverarbeitung und Maschinenindusttie war neben
^ n ,?8en von Hilfskräften « in vermehrter Bedarf an Fachkraf-
itt Mchiedener Art zu beobachten . Er machte sich vor allem in

Industrie geltend , doch belebte sich auch in etwas die Nach-
E . vach Kräften aus dem Kleingewerbe . In der chemischen Jn -
^ E

. üelangten Arbeiterinnen in der Celluloid - , Kamm- und
Kt Fabrikation , sodann in der Parfümerieinduftrie zur Einftel -

1« '
c*m Splnnstofsgewerbe erwiesen sich Baumwoll - und Seioen -

iij ,
°o°rei weiterhin aufnahmefähig . Die ledererzeugtnde Jndu -

einen gewesen Bedarf an Gerbern , die lederverarbei -
, ,

on Polsterern . Eine weitere Steigerung erfuhr die schon bis -
hxÄiweise nicht zu deckende Kräftenachfrage des Friseurgewerbes .
!ichj?" Sbung des Dauarbeitsmarktes Iaht zwar örtlich bezw . be-
» !v teilweise noch zu wünschen übrig . Andernorts machte

unerheblicher Aufschwung geltend ) im Freiburger
Is^ nachweisberirk beispielsweise herrschte bereits Mangel an
H||

' Sln , "Er indes auf dem Wege des zwischenörtlichen Ausgleichs
tcn Arbeitsämtern zu beheben versucht wird . Die Ver-

^ungz
^
tätigkeit für das Hotel- und Eastwirtsgewerbe gestaltete

Lehrlingszüchterei im Handelsgewerbe
*!» iA Forderung des Reichsarbeitsminister » an den Reichs-
füAaftsrat , ein« gutachtliche Äeuberung über die Festsetzung von
Eiahlen für die Lehrlingshaltung zu geben, nimmt die Ver-

der Arbeitergeberverbände des Deutschen Großhandels
l^Mg . Die Vereinigung hat in einer besonderen Eingabe die
i»>AiUng des Großhandels zu dieser Frage dem Reichswirtschafts-

. Eittelt . Darin wird zum Ausdruck gebracht , daß in den
)l,,̂ trieben ein Mangel an Lehrlingen festgestellt werden müsie .°e,ne Lehrlingszüchterei könne im Großhandel nicht festge-

werden . Bei der schwierigen Lage des Großhandels sei ja
ßs

' Meine Betrieb ohnehin genötigt , bei der Lehrlingsauswahl
JjifoR ettt im binblick auf die Vorbildung bedeutend vorsichtiger zu

?!*n , woraus sich von selbst eine gesunde Beschränkung ergebe.
et Sachlage könne eine Notwendigkeit zur Regelung der

>»^ 8syöchstzahl,n durch gesetzgeberische Maßnahmen für das
kstd» Oewerbe nicht anerkannt werden. Möglichkeiten, um Miß -
iw * °"iaegenzuwirken, lägen genügend in den einschlägigen Be-
!«^ jvngea der Eewerbeordung . Im übrigen sei durch besondere

..Torungen zwischen den Arbeitgeberverbänden des Großban
den Gewerkschaftenschäften wie in Hamburg , Frankfurt a . M .

. m»^ den ein gewiffer Schutz gegen Mitzstände geschaffen .
l fe Vorstellungen schaffen die Tatsache nicht aus derl , e Vorstellungen lajamn oie ianaaie ntajt aus ver

•ds ». "aß gerade in der letzten Zeit in den Großhandelsbetrieben
^ ^ streben , soviel wie möglich Lehrlinge einzustellen, zugenom-
Jt » Nicht umsonst werden manche Betriebe , die sich im Ab -
»8>>e »! u *tten Angestellten hervortun und dafür umsomehr Leür-
«i, Hellen , in Arbeitnehmerkreisen „Säuglingsheime " getauft .
prhMaßr der Lehrlingszüchterei ist heute größer denn je und

1 1 Sicherungen zur Regelung der Lehrlingshöchstzahl find
>»hr wohl angebracht.

MrtschastsKämpfe
Beilegung des Lohnkonflikts im Saargebiet

i'*s 0eT«
S Saarbrücken : In einer Versammlung von streikenden und

sf e
«
ttcn Arbeitern der Fertigeisenindustrie ist beschlossen wor-

m Arbeit wieder aufzunebmen. Der Lohnabbau , der in Höhe
^ ^vzent vorgeseben war , ist jetzt auf K Prozent ermäßigt

®iejem
n ■ Auch die Betriebe an der saarländischen Grenze haben sich

Beschluß unterworfen .

^ Der Berliner Metallarbeiterstreik
Ns h,

1*
!!’ i Juni . ( Funkdienst.) Das Ergebnis der Urabitim -

X Berliner Metallindustrie liegt zahlenmäßig noch nicht
mt steht bereits fest, daß die erforderliche Dreiviertelmehr -

«Nn^ ^veicht wurde . In 233 von 450 Berliner Betrieben sind
h ' d Stimmen für und 20 000 gegen den Streik abgegeben

Mahrend 32 000 Arbeiter sich der Stimme enthielten . Da
Mt ü^ valtuns bei Streikabstimmung als „für Annahme " ge-
!?5 «.

*u einem Streik Dreiviertelmehrheit erforderlich ist, muß
fit * iHttitrttim « hoa

-n‘b « - als „für Annahme des Schiedsspruches" gewertet
S^ ’ebsii , bekanntlich haben Metallkartell und Funktionäre den
Mr »n„ ^ ch einstimmig abgelehut , sie behaupten aber , von den

Werten im Stich ge
"

Stich gelassen worden zu sein . Inzwischen hat
«T b berliner Metallindustrieller am Dienstag den Schieds-^ötnomme.

^Moffenschaftsvewegung
Der zweite Tag der Konsumverein -Tagung

Mai . Verbandssekretär Ziegler
„,» Werbe- und Erziehungsarbeit . Er

v̂oknagr von den Grundsätzen der Pioniere der
£ ^e^ ??^ nschasten aus , betonte insbesondere den Grundsatz

in allen Fällen , die Verteilung der Reingewinnes
Mtz ^ 7 °9abe des Umsatzes , die Notwendigkeit praktischer Wirt -
te olent* ,atie und schließlich die Erziehungsarbeit eines jeden
MÄz^EMfters an sich selbst. Ein weiterer Weg zum Erfolg ist
^ iUhgs, v Zeitungsreklame . Man darf nicht zögern, Versäumtes

.. . . . . ."'*ü ^ .^,
'chon Sparwesens . Die Richtlinien , die der Redner in

einesMiriiun^E man sich über die Notwendigkeit der Anstellung -
>iottn ’t » «5ftc#ifots klar geworden war , sprach Heinrich Kauf -

! >. .»k^ .V?Mburg über di « praktische Handhabung des koakumge -
» parweiens . uv ^unjumien , tue vti jveurtci . ir.' ««ten Ausführungen für eine ersoiebliche Entwicklung

gab, wurden angenommen . Die Spareinlagen wachsen prozentual
mehr als der Umsatz. Man habe sich nun überlegt , was man spä¬
ter , wenn diese Gelder zu einer stattlichen Summe angewachsen
sind , damit mache . Und da machte der Redner einen Vorschlag , die
Spareinlagen sollen in Bankeinlagen umgewandelt werden. Es
soll eine Hypothekenbank-Aktiengesellschaft gegründet werden , die
Pfandbriefe ausgibt , die jederzeit veräußerlich sind . Auf diese Art
und Weise glaubt man es dem Industriearbeiter ermöglichen zu
können , sich später ein eigenes Heim zu gründen und dort seine
letzten Tage zu verbringen . Das würde für die Genossenschaften
eine große und schöne Aufgabe sein , in dieser Richtung sozial zu
wirken zum Woble der in der Industrie Beschäftigten.

In den Vorstand wurden gewählt : M e i ß n e r - Frankfurt a .
M . , in den Aufsichterat : Diener - Gießen und Steuerwald -
Höchst , in den Eeneralrat : Geißel - Frankfurt , Bauer - Wies¬
baden , Schranz - Darmstadt , S e y l e r - Ludwigshafen , Prull -
Karlsruhe und Müller - Schopfheim.

Nus aller Well
Grauenvoller Mord im Elfah

Allenweiler , 30 . Mai . In der Nacht auf den Samstag wurde
in dem kleinen stillen Ort ein schreckliches Verbrechen begangen.
Die Frau des Malers Dusch fand man am Samstag morgen er¬
mordet auf . Der Mörder hatte ihr eine Kugel in den Kovf gejagt
und ihr außerdem mit einem Mefier den Unterleib ausgeschnitten.
Die Anzeichen lasten ferner darauf schließen , daß die Äestie das
Opfer vergewaltigt hat . Zwei kleine Kinder , sechs Jahre und sechs
Wochen alt , die sich in dem Zimmer der Mutter befanden , wurden
von dem Mörder durch Schläge auf den Kovf mit einem harten
Gegenstand verlebt . Zu dem Verbrechen wird weiter gemeldet,
daß der Mörder , die Abwesenheit des Ehemannes der Ermordeten
benutzte , um sein Opfer im Schlaf zu überfallen . Das im Zimmer
nebenan liegende Dienstmädchen hatte , wie es sich später beraus -
stellte , die Schreckensschreie des armen Opfers gehört , fand aber
nicht den Mut , Alarm zu schlagen . Am Morgen bot sich ihm ein
grauenerregender Anblick dar . • Frau Dusch lag halb nackt, das
Hemd zerristen, in einer großen Blutlache auf ihrem Bett . Der
ausgestandene Todesschrecken war noch in ihren verzerrten Ee-
sichtszügen zu lesen . Vermutlich hat »wischen dem Mörder und
dem Opfer ein verzweifelter Kampf stattgefunden . Reben der
Mutter lag das sechs Wochen alte Krnd, das der Mörder durch
einen brutalen Schlag auf den Kovf schwer, jedoch nicht lebensge¬
fährlich verletzte. In einem kleinen Bette nebenan saß der eben¬
falls verletzte sechs Jahre alte Knabe , Tränen der Angst und des
Schreckens vergießend. Um acht Uhr morgens kam der unglücklicheGatte an . In Schmerz und Verzweiflung wollte er Hand an sich
legen, und nur mit aller Mühe konnten die Umstehenden ihn von
diesem Vorhaben abbalten . Die Untersuchung ergab , daß der
Mörder eine Summe von ungefähr 3000 Franken mitgenommen
bat . Die Polizei soll die Spuren des Mörders bereits gefunden
haben.

Kölner Giftmordprozeg
Vor dem Kölner Schwurgericht begann am Montag vormittag

ein Moroprazeß , der weit über das Rheinland hinaus außerge¬
wöhnlich großes Aufsehen erregt . Angeklagt sind der 31 Jahre alte
praktische Arzt Dr . V r o i ch e r und die Witwe des Architekten
Oberreut er . Dr . Droicher wird beschuldigt , den Gatten
der Frau Oberreuter , der in seiner ärztlichen Behandlung war,
vorsätzlich durch Queckstlberinjektionen getötet zu haben . Die Tat ,
die Ende März 1926 erfolgte , erregte damals in ganz Deutschland
ungeheures Aufsehen. Die Unruhe in der Oeffentlichkeit stieg , als
es der Polizei in den ersten Wochen nicht gelang , die beiden Be¬
schuldigten, die gemeinsam nach Holland geflohen waren , aufzu¬
spüren und festzunebmen. Erst nach Wochen drang eine Nachricht
durch . Ein katholischer Geistlicher hatte Broicher und Frau Ober¬
reuter in A mch c r d a m gesehen . Daraufhin begaben sich Beamte
der Kölner Kriminalpolizei nach Amsterdam, wo inzwischen ein
anderer Geistlicher die beiden Beschuldigten bewogen hatte , sich
der Polizei zu stellen . Da Broicher das Geld ausgegangen war ,
kehrte er mit Frau Oberreuter nach Deutschland zurück. Ein Jahr
lang hat die Untersuchungshaft gedauert . Frau Obeireuter legt

die Anklage Anstiftung zum Mord zur Last. Dr . Broicher hat
Frau Oberreuter kennen gelernt , als er als Assistenzarzt in einem
Kölner Krankenhaus tätig war , in dem sich die Frau einer Blind¬
darmoperation unterzog . Zwischen beiden entstand ein Freund¬
schafts- und sehr bald ein Liebesverhältnis . Dr . Broicher wurde
Hausarzt der Familie und behandelte auch Herrn Oberreuter , als
er zu Beginn des vergangenen Jahres an Grippe erkrankte. Wegen
einer Herzkrankheit wurde der Zustand des Kranken ernst und Dr .
Broicher ließ ihn ins Krankenhaus überführen . Entgegen den
Vorschriften behandelte er ihn hier weiter . Zunächst bestertr sich
das Befinden des Erkrankten sehr rasch, dann trat aber mit einem
Male eine auffallende Verschlimmerung ein , die nach drei Tagen
mit Tod endete. Die Ursache war eine Quecksilbervergiftung, wie
die Sezierung der Leiche einwandfrei ergab . Der Angeklagte gibt
zu , dem Vergifteten drei Einspritzungen gegeben zu haben , redet
sich jedoch auf Fahrlässigkeit hinaus .

Bei der Vernehmung ist Dr . Broicher außerordentlich
wortkarg ; er will sich auf Einzelheiten nicht mehr besinnen können,
zumal ihn die lange Eefängnisbaft total zermürbt habe . Zunächst
bestreitet er immer wieder entschieden , mit der Frau ein Liebes¬
verhältnis unterhalten zu haben . Dabei hält ihm der Vorsitzende
schwerwiegende Belastungsmomente vor . So bat er einmal Frau
Oberreuter im Auto geküßt , während ihr Mann vorn am Steuer
saß . Zur Verlesung kamen zahlreiche Briefe , aus denen ebenfalls
das intime Verhältnis der beiden hervorgebt . Frau Obeneuter
gab das Liebesverhältnis zu, leugnet aber ganz entschieden , Dr .
Broicher zum Mord angestiftet zu haben . Sie habe nie di « Absicht
gehabt , ihn zu heiraten , sie habe ihn allerdings nicht freigeben
wollen, weil sie ihn sehr geliebt habe . Beide Angeklagten erklären
ihre Flucht nach Amsterdam als Folge kor ersten großen Bestür¬
zung übßr den plötzlichen Tod des Gatten . Nach der Vernehmung
der Angeklagten kamen noch die Sachverständigen zu Wort , die Dr .
Broicher als voll verantwortlich für seine Tat bezeichneten .

Eisenbahnunsall in Dalmatien
Svalato , 31 . Mai . Der Schnellzug Svalato —Agram fuhr

gestern zwischen den Stationen Terkovic und llnosic auf einen
Güterzug auf . Die beiden Lokomotiven und fünf Wagen wurden
zertrümmert . Der Führer des Schnellzugs wurde getötet , vier
andere Eisenbahner sind verletzt worden. Von den Reisenden kam
niemand zu Schaden.

Das Anhalter Evangelium nach Amerika verkaust
London, 31 . Mai . Das aus dem 10 . Jahrhundert stammend«

deutsche Pergamentmanuskrivt , das unter dem Namen „Anhalter
Evangelium " bekannt ist , wurde heute für 9000 Pfund an einen
Amerikaner verkauft . Das Manuskript stammt aus der Bibliothek
der Herzöge von Anhalt .

Ein Kind verschüttet
Berlin , 1 . Juni . In Rede ritz (Kreis Deutschkron « ) stürzte

beim Spielen ein lljähriges Mädchen in eine Sandgrube und
wurde verschüttet . Da der ganze Sandberg in Bewegung
geraten war , konnte das Kind erst nach längerem Suchen als
Leiche geborgen werden.

Vorläufige Wettervorhersage
der Vaäischen Landeswettenvarle

für Donnerstag , 2.
witterregen .

Juni : Warm , veränderliche Witterung mit Ge«

Wafierfianä des Rheins
Waldshut 333 , gef . 11 ; Schusterinlel 225 ; Kehl 842 ; Maxau

502 , gef. 2 ; Mannheim 416 , gef . 11 Zentimeter .
IhrfredaN «M ! (Beorg Sd) Sp111 n o prkbg,I«h!>ch« B«rontm«ttut,gi Brtilet , IM
ichaflskimpfe, pallkinxchilchlen , Grwnlschaflllche «, Lu» aller well, Lehle Nachrlchleu tzeem « » ,
Kadel , Zrelstaitz vadeu, Irauendellag«, LemelndepallM , Lu» Milleldaden . AMn « badischeC t̂entt,
Lu » der Stadl vurlach , Ihealer und Musik, Kunst und Wissen. Lerichtizeilurg , Markt und $<mM
Hermann Winter ; Spart und Spiel, Saziaststische» Zungnal « Heimat and wandern. Saiiat»
Rundschau, Genoffenschaft-bewegung . Karlarnher Thron » , vrieskasten Joses ilisel « » veiant-
worklich für den Anzeigenteil Dustao Krüger » Sümtliche wohnhasl I« Karlelriha
In Baden o Druck und vertag : verlaa » dr « ckerei Volk, freund G. m. d. H. Karl «ruhe
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Va- ischer Äfa-Vezirkstag
in fuibmq

Wie wir bereits kurz berichteten, fand in dem mit Blumen
geschmückten Sitzungssaale des alten Rathauses in Freiburg die
6. Badische Asabezirkstagung statt . Mit herzlichen Worten der Be¬
grüßung eröffnete Landtagsabgeordneter Rückert die Verhandlun¬
gen und begrüßte Gäste und Delegierte , die in stattlicher Zahl aus
allen Gauen des badischen Landes herbeigeeilt waren . Badische
Regierung , Landeskommissariat und Bezirksamt vertrat Regie¬
rungsrat Dr . Müller , der in längeren Ausführungen auf das
Interesse binwies , mit dem die Behörden die Verhandlungen
verfolgen . Stadtrat Zumtobel begrüßte die Versammlung im Na¬
men der Stadt , dabei hervorhebend, daß zwar die Veranstaltung
des äußeren Glanzes entbehre , aber dafür Aufgaben zu erfüllen
habe , die auf das Wohl und Wehe tausender Angestellter in Han¬
del und Industrie von größtem Einfluß sind. Kollege Kavves als
Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes wies auf
die engen Beziehungen zwischen ADGB . und Ufa hin und wünscht
der Tagung vollen Erfolg . Vom Freiburger Schlichtungsausschub
ist Dir . Sauer und vom Kaufmannsgericht Dr . Blume anwesend.
Reichstagsabgeordneter Stefan Meier nimmt das Wort zu länge¬
ren Ausführungen und entwirft in großen Umrissen ein Bild der
heutigen wirtschaftlichen Situation , die durch Rationalisierung ,
Typisierung und Mechanisierung ihr bestimmtes Eevräge erhält .
Der Bundesvorstand hatte den Kollegen Stähr , Berlin , entsandt .

Nachdem die Kollegen Rückert und Eutjahr , letzterer vom Frei¬
burger Afaortskartell , mit der Leitung der Verhandlungen beauf¬
tragt waren , wird in die Tagesordnung eingetreten . Rückert be¬
ginnt mit der

Erstattung des Geschäftsberichtes
Das vergangene Jahr war für die Arbeiter und Angestellten

wohl das ungünstigste. Eine ähnliche Massenerwerbslosigkeit ist
noch nie in der deutschen Wirtschaftsgeschichte beobachtet worden.
In Auswirkung dieser Tatsache erfuhren die Arbeitsverhältnisse
Verschlechterunge. So wurden trotz zunehmender Teuerung die
Gehälter verringert und die Arbeitszeit erhöht . Und doch kann
festgestellt werden , daß sich der Afabund durchsetzt ; er findet endlich
bei Behörden und Körperschaften die seiner Bedeutung entspre¬
chende Beachtung. I zahlreichen Versammlungen , Sitzungen und
Besprechungen trat der Bund für die Rechte seiner Mitglieder ein
und machte er in zahlreichen Eingaben an Behörden und Körper¬
schaften auf Mibstände in Handel und Industrie aufmerksam. So
setzte er sich besonders für eine Besserung des Lehrlingswesens ein.
Hat es sich doch als ein Manko in der Gesetzgebung erwiesen, daß
den Gewerkschaften und dem Afabund bei Regelung dieser Dinge
kein Mitspracherecht zusteht . Wir haben zwar Handels - , Hand¬
werks- und Landwirtschaftskammern , aber von einer Angestellten-
und Arbciterkammer hat noch niemand etwas gehört.

Die Lehrlingsproduktion im Sandelsgewerbe steigt unaufhör¬
lich . Im Jahre 1913 waren in Baden 6999 Handelslehrlinge zu
verzeichen , 1328 war die Zahl auf 13 999 gestiegen, das ist eine
Steigerung um 125 Prozent . Die Zahl der gewerblichen Arbeiter
bat sich innerhalb dieses Zeitraumes nicht wesentlich verändert .
Von einer Ausbildung kann unter diesen Umständen keine Rede
sei« und werden durch dieses Hineinvumven junger Kräfte in das
Handelsgewerbe die älteren Arbeitskräfte brotlos gemacht .

Die Einrichtung simultaner Fachkurse für erwerbslose Ange¬
stellte wird kräftig gefördert . Die Versuche , die Sontagsruhe im
Handel zu durchbrechen , müssen in ihren Anfangsstadien energisch
bekämpft werden . Bayern und Württemberg sind bereits dazu
übergegangen , an 24 Sonntagen des Jahres die Sonntagsruhe für
offene Ladengeschäfte bis zu einem gewissen Grade aufzuhcben. In
Baden gehen solche Bestrebungen vor allen Dingen von den Metz¬
ger- und Väckerinnungen aus . Aber auch andere Vereinigungen
entvuvven sich als Freunde durchbrochener Sonntagsruhe . So der
Gemeinnützige Verein von Mannheim -Waldbof . Auch die Reichs¬
eisenbahn stellt sich außerhalb der Gesetze und erlaubt den im
Bahngebiet gelegenen Geschäften das Offenhalten an Sonn - und
Feiertagen .

Beim Vollzug des Arbeitsgerichtsgesetzes wirkte der Afabund
tatkräftig mit . Er setzte sich beim Justizministerium dafür ein , daß
möglichst große Arbeitsgerichtsbezirke gebildet wurden und daß nur
solche Richter berufen werden , die mit den Problemen des Arbeits¬
rechtes vertraut sind.

Den Kassenbericht gab Kollege Säffner -Karlsruhe . Beanstan¬
dungen wurden keine erhoben und fanden die Revisoren die Kasse
in vollster Ordnung , auf ihren Antrag erfolgte einstimmige Ent¬
lastung . Einmütig wurde auch die musterhafte Führung der Ge¬
schäfte durch Kollege Rückert anerkannt . Dieser will die Anerken¬
nung auf seine Mitarbeiter übertragen wissen , die ihre Kräfte in
selbstlosester Weise in den Dienst des Afabundes gestellt haben . Dem
früheren Mitarbeiter des Afabundes , Dr . Sammerschlag, weiht
Kollege Gutjahr freundliche Worte des Gedenkens und verleiht der
Hoffung Ausdruck , daß er auch in seinem neuen Wirkungskreise als
Syndikus der Bremer Angestelltenkammer Ersprießliches für die
Afabewegung leisten kann.

Die Mandatsprüfungskommission stellt die Anwesenheit von 47
mit gültigen Mandaten versehenen Delegierten fest. Die ein-
te«ende Aussprache gestaltete sich lebhaft . Kollege Conrad -Karls -
rube berichtete über das erfreuliche Ergebnis der Lotterie zum
Besten des Pensionsfonds der Eeossenschaft deutscher Bühnenange¬
höriger .

Rach kurzer Mittagspause nahmen die Verhandlungen um 2
llbr ihren Fortgang . Bemerkenswert waren besonders die Aeuße -
rungen des Kollegen Grod-Mannheim . Er übte scharf Kritik an
der Landesversicherungsanstalt in Kcylsruhe . Dieses Institut

Zoll um Zoll.
Die »Pommersche Tagespost" begründet die Zustimmung der

Deutschnationalen zum Republikschnhgeseh mit der Aussicht auf
erhöhte Zölle.
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»Ich bin jeder Zoll ein Monarchist . . »un- für jeden Zoll Republikaner !"

scheint tatsächlich von St . Bürokratius beherrscht zu sein . Es ist
kaum zu begreifen , um welche Nichtigkeiten sich die Beamten hier
kümmern. So führt die Landesverstcherungsanstalt Karlsruhe be¬
reits seit 2 Jahre einen Prozeß um die Frage , ob 25 Kontrolleure
der Firma Brown -Boveri zur Agestelltenversicherung gehören.
Kollege Rückert kann die Vorwürfe nur bestätigen . Er macht auch
davon Mitteilung , daß der Afabund sich dafür einsetzte , daß die
Ausgabe von Heimarbeit an die Beamten der Landesversicherungs¬
anstalt unterblieb und zur Erledigung solcher Arbeiten Erwerbs¬
lose Verwendung fanden . Kollege Schneider-Karlsruhe ersuchte
den Landesoorstand , dieser möge bei der Regierung vorstellig wer¬
den , damit endlich bei den Arbeitsämtern Dienstordnungen einge¬
führt werden. Auch die Frage der Eewerbeinspektion wird ange¬
schnitten und Anstellung besonderer Handelsinspektoren verlangt .
Zur Zeit ist, trotz des guten Willens des Landesgewerbeaufsichts-
amtes , die Durchführung einer wirksamen Vetriebskontrolle un¬
möglich . Die Zahl der Beamten ist für die Bewältigung dieser
Aufgabe viel zu gering.

Kollege Stähr -Berlin hielt dann ein Referat über das „Ar¬
beitsgerichts - und Arbeitszeitgesetz" . Der spröde Stoff fand im
Redner einen guten Interpreten . Es deckt sich die Auffassung des
Afabundes über diese Gesetze mit der der freien Gewerkschaften .
So wird die Forderung erhoben, daß als Arbeitsrichter für die Ar¬
beitsgerichte auch Laien herangezogen werden sollten und nicht nur
Personen , die über juristische Vorbildung verfügen . Im Gegensatz
zum Deutschnationalen Handlungsgehilkenverband ist die Bildung
besonderer Angestelltenkammern abzulehnen , da durch sie nur eine
Zersplitterung des Arbeitsrechtes gefördert würde . Der Afabund
macht eine strenge Auslese bei der Auswahl der Beisitzer aus sei¬
nen Reihen allen Ortskartellen zur strengsten Pflicht und wird er
der Beisitzerschulung die höchste Beachtung schenken. Ueber den 2.
Teil des Referates eingehender zu berichten, dürfte überflüssig sein .
Konnten wir doch vor einigen Tagen einen längeren Bericht über
das gleiche Thema bringen . Rur soviel sei über den Vortrag noch
mitgeteilt , daß der Redner hervorhob , daß es die Angestellten und
Arbeiter selbst sind , die die Verhältnisse schaffen , unter denen sie
zu leben gezwungen sind ; sie zu ändern , bedarf es der Mitarbeit
aller .

Reichstagsabgeordneter Stefan Meier konnte aus dem Schatz
seiner parlamentarischen Erfahrungen viel Wissenswertes den Kol¬
legen übermitteln . Mit schärfsten Worten prangerte er das herr¬
schende Ueberstundenunweseu an . Er wies nach , wie jede Ueber-
stunde dazu beiträgt , das Eristenzminimum der Arbeiterschaft her-
abzudrückcn . Aus kulturellen , sozialen und wirtschaftlichen Grün¬
den ist am Achtstundentag festzuhalten. Eine ebenso wuchtige
Kritik erfuhr die Handlungsweise jener Unternehmer , die kein an¬
deres Ziel kennen , als wie die Löhne und Gehälter ihrer Arbeiter
und Angestellten herabzudrücken. Entgegen den Prinzipien ameri¬
kanischer Wirtschaftsfllhrer , durch Bezahlung hoher Löhne die Kauf¬
kraft breiter Massen zu steigern, schaufelt sich die deutsche Industrie
ihr eigenes Grab , indem sie durch ihre Lohnpolitik den Jnlands -
markt in Bezug auf seine Aufnahmefähigkeit verschlechtert .

In drei Entschließungen wird die Wahl zu den Betriebsräten
künftig in der Zeit vom 1 . Avril bis 15 . Mai gefordert , ferner

wird eine Aenderung der 88 149 und 169 der ReichsverstchkE^
ordnung verlangt und der Bundesvorstand beauftragt , sich
politischen Parteien ins Benehmen zu setzen , um durch Einre>^ ^ ,
einer Novelle zum Angestelltenversicherungsgesetz die Erhöbun»
Rentenbezüge zu veranlassen.

Auf Antrag aus der Mitte der Versammlung wird oer
herige Landesvorstand wiedergewählt .

Volkswirtschaft
Eine vorbildliche Eisenbahnersiedlung bet

Das Berkehrspersonal in Bayern ( Eisenbahn und ftä
auf dem Gebiete des genossenschaftlichen Wohnungsbaues
Jahrzehnten Vorbildliches geleistet. Das innere Wachstum
Baugenossenschaftenbegann mit der vor 25 Jahren erfolgten ®
düng des sogenannten Revisionsverbandes , einer Art DachorO « '

^ i,,
tion , in deren Obhut sich heute nicht weniger als 86 BaugrN "^ j,
schäften des Verkehrsversonals mit i '7 " '' “' Genossen befinde »,
7166 Wohnungen , 86 Läden , 29 Wirtschaften, Badeanstalten
besitzen.

Die schönste und größte Siedlung ist die der Eisenbahn^
" «o

genossenschaft Rürnberg -Rangirrbahnhof, an deren Spitze
LokomotE »

Stolzenfels am Rheini * 48 iO

«*
Vom Fels zum Meer Achtung ! Nordexpreß

Jahren der verdiente Genosse Matth . Hermann , Lokomoi >v >' -,^<
und Landtagsabgeordneter , steht . Diese Eisenbahnerbaugen" '^ ,
schüft wurde 1907 gegründet . Die Siedlung ist als Gartenstaoj^ k
den Toren Nürnbergs angelegt ; sie besitzt gegenwärtig 67 9%tt
mit 350 Wohnungen , eine eigene Schule, eine modern eingel̂ ^l
Badeanstalt und ein eigenes Postgebäude. Zusammen mit de»
gleichfalls errichteten bahneigenen Wohnungen stellt diese
ob ihrer Schönheit und Größe die bemerkenswerteste cin «el
Eisenbahnersiedlung mit rund 2500 Einwohnern dar . . ,

Von den 7166 genossenschaftlichen Wohnungen des pt"
Berkehrspersonals gehören 5545 den Eisenbahnern , der Reff ^ z
Postlern . Um das Dreifache größer als diese genossenschN ' MeiNBauten sind die bahn - und posteigenen Wohnungen . Die *
bahn in Bayern mit einem Gesamtversonal von 76 707
einen Bestand von 21649 Wohnungen ( einschließlich 686
Wohnungen) , die Post mit 26 866 Köpfen einen solchen von
Wohnungen . Bemerkenswert ist , daß vor dem Uebergach ' j ;*
bayerischen Post auf das Reich ( 1 . Avril 1920) der Wohnung »
stand nur 671 betrug , während bei der Bahn damals bereits n
16 000 Wohnungen gebaut waren .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

30 . Mai 31 .
Geld öriej Gew

Amsterdam . . . 100 ® . 168.83 169.17 16876
Italien . . . . 2317 23.21 23.23
London . . . . 20.479 20 .521 20.472
Newhork . . . . 1 Doll. 4.216 4.224 4.216
Paris . 16 .61 16 .65 16.606
Prag . . 100 Kr. 12.49 12.61 12.488
Schweiz . . . . 81.10 81 .26 81 .095
Spanien . . . . . . . . 100 Pes. 74 03 74.17 74.06
Stockholm . . . . lOOJJr. 112 79 113 .01 112 .79
Wien . . . . . 100 Schilling 69.34 59.46 69.32

*i - >
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Zu Pfingsten
\ \ kaufen Sie

Wolko -Schuhe
für Herren und Damen

Einheits - Preislagen :
Herren - Schnttr -

stlefel und Halb
schuhe
in breiter beque¬
mer Form

Damen -Spangen -
und Halbschnhe
in spitze u. breite
Formen

Herten -
Schnürstiefel
U.Halbschuhe
in guter Aus¬
führung

Damen - Span -
genschuhe m.
hohem u . nie¬
derem Absatz

Herren braune ,
schwarze und
Lack
Halbschuhe

Damen hellfarb .
Lack , braune
und schwarze
Spangen¬

schuhe

Schuhhaus Prophet
Karlsruhe , Kaiserstraße , Ecke Lammstraße

telefonieren Sie an ,
wenn Sie ihre Polster -
mSbe ) , Teppiche , etc .

irei haben wollen .
Entmottungs -Anstalt

AntonSpringer
nnr Ettlingerstraße 61
Atteste. grOBte u .ielstungs
lamgste Anstalt am Platze

| Schwei
£i .arl *truHe uB .
Erborinxenstraße 4
beim RondeUolat*

Flügel | |
Pianinos ~ |

Harmoniums |
Nur üesie £ aonkaie . ['
Sehr mäßige Preise , £

Umtausch aiterKlavierc %

GehroK -AnzugZ
wenig gelr.sehrbill abzug .
ZSHrlngerstr. 58 n, II .

4882 - - .

Frauen haben
~

wenn sie behaupten , daß Gasback - ^ e»,
herde von der Firma A. Kosenberfl
Schützen - und Marienstraße 32.
und billigsten sind . 472s 12 -

Wohnung
ob . leere» Zimmer , hart.,
in Haus mit Einfahrt lo¬
sort zn mieten gesucht.

Offerten unter H. K.
an das Bollssreundbüro.

in nur prima Qualität

J. Ziegler, Gummi
22 Herrenstraße

Telef . 3767 nächst der Kais ®1*
3 *
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Für die M

""sere beliebten

Eier-
Brvch-

Nlldkaroüi
Pfb 5b Pfg

und

Eier-

Rade!«
Psd . 58 Pfg .

tz-^ Euppen -^ "Ml>cn in Pak

^ ««eln in Pak
Spaghetti

8 >n Paket

. * rotzx Auswahl
MiseMmer

160 am , 180
^ A ' ett , gute Qualität

dilligften Preisen .
h Möbelhaus

Rundlich
W°

,u»Uftratze 37/80 .
»ü^ ngserleichlcrung )

i* bereits neu
leichen ,

^ DelgemiNde
. .. öertauic «

«ywflni “S ?,
"

Boikssreund
*■

^ aldstrakc 28

Unsere

ANZOGE und MANTEL
in unseren Schaufenstern sind

Keine Beschreibung wird Sie Ihnen lebhafter,
schöner und eindringlicher vor Augen führen.

Mk.
* |50

DUill e
fheni ^» ?

48 .- 65.- 78 .-
Confekfionshaus

HIRSCl
Kaiferftraße 95 G . m . b . H . Kaiferftraße 95

4st7

Der Bücherkrett erstrebt da - große Zkei, jedem die Anschaffung
von guten Büchern zu den günstigsten Bedingungen zu ermig .

llchen. Jedermann kann Mitglied werden. Die rührige Werbe¬
arbeit unfererMitgtteder hat rmS ein neues Ziel erreichen lasten.
Unsere Produktion hat stchv er d oppel1 ! Freie Wahl der er-

scheinenden Bünde . Außerdem wird monatlich ein« illustrierte
Zeitschrift gratis geliefert . Sie zahlen

monatlich nur RM . l *-*,
wofür Ahne « in » 2ahre 4 Bücher n « d 1L Muflrirrt »

SeN ^ chrifte « geliefert werde « .
Kein Unternehmergewinn .

Keine Einschreibgebühr.
Au den nachstehend auf geführten Werken können Sie
ersehen , dafi Ihnen Vielseitiges geboten wird .

1. WENDEL : Da* XIX . Jahrhundert in der Karikatur .
Die Spiegelung dieses Jahrhunderts .

2 . NEXÖ ; Sühne . Nexö . der Klassiker des Proletariats .
3. ZECH : Die Geschichte einer armen Johanna .

Wie aus einem alltäglichen Ereignis ein Schicksal
geboren wird .

4. FRANCE : Das Land der Sehnsucht .
Neue Bilder , neue Wunder , sk blühen auf wie dir
Märchen der 1001 Nacht .

5. GORKI : Der Sohn der Nonne .
Das russische Leben , frei von aller romantischen
Idealisierung in krasser Lebendigkeit .

6. WOLDT : Die Arbeitswelt der Technik .
Ein Längs « und ein Querschnitt durch den heutigen
Stand der Technik .

7. WOLF : Kreatur . Ein Buch des Lebens . Hier horcht
einer mit empfindlichem Ohr ln alles Geschehen .

S. ANNI FRANCE -HARRAR : Tier und Liebe .
Episoden aus dem Liebesieben der Tiere .

9, STOLZE : Angela . Ein Kampf der Menschlichkeit
gegen das Dunkel .

10. HORN : Die Dämonen und das blaue Band . Roman .
11. WENDEL : Das Schellengeläut .

Kulturkritische Karikaturen .

ÜOCHHEUA

Ich erkläre m. Beitritt r . Böcherkreis , zahle mtl . RM . 1*- “

u. erhalte 1 ill . Monatsschrift u . im Quartal l Band . Aus
der vorliegd . Reihe senden Sie sof . Öd. 1, 2, 3, 4. 5j6 , 7»
9, 10, 11 4 RM. 3. —.*) Zahlungserleichterung a. Wunsch .

RM- . . .. . . . . folgt per Post , ist d . Nachn . xu erheben .

Name . — . —
Wohnort , Straße . —. —.
*) Nichtgewünschtes durchstreichen .

Volksbuchhandlung Karlsruhe / Waldstr. 28Telefon
7022

vorteilhaft
| .

r en * und Lack - Spezialgeschäft

SSjWig Beideck
4 (bei der Baumeislerstr .)

ZOJahr«

(100 000Klm.
"

Herrenrad MK . 46 : 56r70 :

Damenrad • 62 .
- 76 .

- 82

Luxusrad • 84 .
* 91 .

' 99 :
1 Zubehörteile - Bereifungen
I Nähmaseh. Muclk» Oeaehenke ete.
[ JH , K « kelo

^ ^ ^ ^
Hogfentoa -

Udl

Riesen
Mule

Scnutiuiaren
UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

zum Beispiel :

Kinder-stietei
zu Mk . 2 .25

Damen -Schuhe
ZU 4 .75 5 .75 6.75
7.75 8.75 9 .76 10 .75

ZU 6 76 7 76 8 .76
9 75 10 .75

Tnrner & Co .,Kaiserstr ^ 49

Billig z« verkaufe »
f Knaben 11— 16 Jahren

1 Sportanzug . 2 Hosen ,
und 1 Kittel .°«»

alles gut erhalten
Weltzienftr. 9, lV . links.

P
HOTO -

Artikel
Photo - Reparaturen

F. Mier i
66 Wald Straße 66

Kein Laden

Matratzen
Patent * Röste Diwans
Thaiseiongues . Schoner
Stepp - u . Diwanbeck., Verl
billigst evtl . Zahl .- Erleicht
Kehrsvors , Karlstraße 68

81. Iskods -Sslssm
„Echte “ zu Nk. 3.- 600

von Apoth . C. Trautmann Basel . Hausmittel
erstenRanges tür alle wundenStellen Krampi -
adern , oftene Beine,Brand,Hautleiden . Flecn
ten . Wolf . Sonnenstiche Nachahmungen
zarückweisen . ln den Apotheken zu haben .

ä Arvetter . Angestellte u. Beamte

m
mmm <
15

i
i

Fli

tollen sich nach den Beschlüssen
deS GewerkschaitS » Kongresses
deS Asabundes , des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u.
der Genossenschaftstage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 8219

Holkssiirsorge
Gewerks chastlich - Genossen -
ichastliche Bersicherungii -

Aktieugesellschaft
AuSkunil erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15 , Karls¬

ruhe, Schützen st raße 16 oder der Borstand der
BollSfüriorge in Hamburg 5. An der Alfter 58 <59 .

Die besten Sohlen kauft man ,
■ tn der £ e *lerhandlun % Trautmann *

n Krenzstraße 'Nr . 37
(b . alten Bahnhof ) 4533

fDlmllllifll
Jedes Geld reicii

L. Ph . Wilhelm
KaiserstraBe 205

Umzugs-Ausverkaul4895

IlilllfflIillllllllilllllllO
GESCHÄFTS- ERÖFFNUNG |

Am 2. Juni eröffne ich in meinem Hause \
Mäthvingevstraße 38

eine f

Meizgepez/Wicpsflerei |
und lade ich die Einwohner von Karlsruhe insbesondere I
meine Nachbarschatt zum Bezug meiner erstklassigen §

Fleisch - und Wurst waren hiermit ein . 4901 |
Ich werde bemüht sein , meine werten Abnehmer stets |auf das Beste und Aufmerksamste zu bedienen . |
Franz ftlessmer Fernsprecher 7229 |

" lllllllllllllllllllllHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillllHIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIimillHIIIIIIIllllllllllllllllllir

Möbius
Spezialgeschäft (einer Kammuiaren aus Mannheim

altrenommiert , streng reell , hat wieder
zur Hesse , 1 . Reihe , letzte Bude

die neuest . Erfindungen der Kummwaren -Industrie ausge¬
stellt . Praktische Frlsurhilfen tür Bubikopf ! Mein neuester
Kammreifen ist in kurzer Zeit populär geworden , da er
das , Wiederwachsenlassen “ der Haare erleichtert *.
Den Damen ohne Bubikopf empfehle ich : Gutsitzende
Seitenliftmme,Vor8chiebebamme Büackenkfim ., Spangen ,
Nadeln ete . in Celluloid und Schildpatt . Weltbekannt , weil
praktisch , ist meine Kelormhaarspange für Frauen , die mit
einem Fingerdruck die lästigen , kurzen Nackenhaare fest¬
hält und unverlierbar ist . Dauerhafte Frisier - nnd feine
enge Staubkftmme sind meine Spezialität . Wunderbare
Neuheiten in Tasobenbttgel zum Selbstanfertisen von
Handtaschen Nur erstklassige Fabrikate ! Preise sehr billig !
Auswahl konkurrenzlos ! Sämtliche Reparaturen wie nfeu
von fachkundiger Hand . 4886

Mähius . l. Reihe , letzte Bude
aller Art liefert schnell und billig

UlUU | UU/l ; U Verlagsdruckerel„volhsfmitr Lm . tui .
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Billige
finden Sie für ’s werktätige Volk zu Pfingsten im

Schuhhaus Badenia
Schuhwaren

Kriegssftraße 72 Wilh . Hacker Kriegsstraße 72
Genau achten ant Straße and Hausnummer , beim Mendelssohnplatz

Arbeiter kauft in einem Arbeiter -Geschäft bei riesengroßer Answahl und zu den äußerst billigsten Preisen

Großer Umsatz = Kleiner Nutzen

Turnschuhe
einige Beispiele !

mit Gummisohlen Grösse 21 —28 29—35 36—39 40— 43
Mk . 2 . 00 2 .40 2 . 80 3 . 10

Kinder-, Mädchen- und Knabenhalbschuhe
zum Preise von Mk , 13 »50 11 »50 9 »50 8 »50 6 »50 und 5 «95

Herrenstiefel “ -‘Sit ’., » 12 .50 10 .50 9 .50 8 .50

in der Preislage von Mk .

Kinderstiefel nnd
.

Einige Beispiele !
weiß gedoppelt und Rahmen - 16 . 50
arbeit Grösse 40/46 Mk . 10 . 50

12 .50
7 .50

14 .50
und
9 .50
6 .50

12 .50
9 .50
8 .50
4 .90

(ohne Größe 18—20
Fleck) Mk. 2 .95

(mit
Fleck )

Größe 20— 22 23 — 24 25 — 26 27 —30 31 — 35
Mk . 3 .70 4 .50 4 .95 5 .50 5 .95

Ich führe Schuhwaren für Jeden Stand und Beruf , in allen Größen für schmale , kurze , breite , dicke Füße
Auch bringe ich meine Werktage - und Sonntags - Stiefel in den Größen 47 und 48 in Erinnerung 4894

nur Kriegsstraße 72 beim Mendelssohnplatz Karlsruhe i . B . nur KriegSStraße 72 beim Mendelssohnplatz

Amtliche Bekanntmachungen
Beschaffenheit der Wirtschaftsanwesen
in den Landgemeinden de» AmtSbe
ztrls Karlsruhe .

Der BezirkSrat Karlsruhe hat in seiner Sitzung
vom 24. Mai 1927 beschlossen, daß künftighin fol¬
gende polizeilichen Anforderungen an die Beschaf¬
fenheit der WirtschaftSanwesen in den Landge

w stellenmeinden des Amtsbezirks Karlsruhe
sind :

8 1- .
Gast- und Schankwirtschaften , dürfen in den

Landgemeinden der Amtsbezirks Karlsruhe nur
auf solchen Grundstücken errichtet oder eingerich¬
tet werden , die an fertigen öffentlichen Straßen
liegen ; die polizeiliche Ucberwachung des Betriebs
muß lederzett und ohne besondere Veranstaltungen
seitens der Polizeibehörde möglich fein

S 2.
Die Zugänge zu den WirtschastSräumlichketten

müssen innerhalb und außerhalb des HauseS ge¬
fahrlos und bequem begehbar sein . Die Treppen
dürfen nicht zu steil und müssen genügend breit
und mit festem Geländer versehen sein .

Befinden sich WirtschaftSräume in oberen Stock¬
werken eines Hauses , so mutz die Treppe unvcr -
brennlich und mit festem Geländer versehen sein ,
eine Lausbreite von 1,20 Mir . bis 1,50 Mir . und
ein bequemes SteigungSverhältnIS (höchstens 45")
haben . Die Treppe darf nicht schmaler sein als
der Zugang von außen . Die Türen der oberen
WirtschaftSräume müssen nach außen aufschlagen.

Zugänge und Treppen zu WirtschastSräumlich-
ketten find mit ständiger BcleuchtungScinrichtung
zu versehen.

Gewundene Treppen zu oberen Wtrtschaftsräum
ltchkeiten werden nur dort zugelassen, wo eine an-
dere Treppenanlage nicht möglich ist . DaS Stei
gungsverhältnts muß auch bet gewundenen Trep
Pen in der Mitte deS TreppenlaufeS gemessen , be
quem fein.

S ».
Die eigentlichen WirtschastSräumlichketten müs.

sen in Gemeinden von mehr als 3000 Einwoh¬
nern mindestens 40 Quadratmeter in kleinen Ge¬
meinden mindestens 30 Quadratmeter Bodcnfläche
haben . Die Bodenfläche von Nebenzimmern mutz
mindestens die Hälfte des für die eigentlichen
WirtschaftSräume bestimmten Mindestmaßes betra¬
gen. Alle WirtschaftSräume müssen eine lichte Höhe
von mindestens 3 Meter erhalten . Die Gesamt¬
fläche der inS Freie gehenden Fenster muß bet
jedem WirtfchaftSlokal mindestens 1 Zehntel der
Grundfläche des betreffenden Raumes betragen .

S 4.
Zur wirksamen Lusterneuerung stnd KlappNÜ .

gel an den Fenstern , Ventilatoren oder derglei¬
chen in genügender Anzahl anzubringen .

S S.
Bei Gastwirtschaften stnd mindestens 2 Frem¬

denzimmer berettzuhalten , die den Vorschriften über
Wohnräume in den zz 43, 44 L .B .Q . entspre¬
chen. Jedes Fremdenzimmer muß einen eigenen
Eingang haben , heizbar , mit BelcuchtungScinrich-
rung versehen, von innen und von außen ver¬
schließbar sein und darf nicht durch Türen mit an¬
deren Räumen verbunden sein.

S 6.
Bet lebet Wirtschaft mutz ein freier Hosraum

von mindestens 40 Quadratmeter Fläche vorhan¬
den fein. Die Ableitung der RegcnwasserS und
deS Küchen - und sonstigen häuslichen Abwassers
mutz so ersolgen, daß eine Verunreinigung deS
HofeS vermieden wird .

Schweineställe und Dungstätten dürfen nicht in
der Nähe von WirtschaftSräumen oder Fremden¬
zimmern liegen.

S 7.
Aus größere Säle finden die Vorschriften der

preußischen Musterpolizeiverordnung über die
baulich« Anlage , dt« innere Einrichtung und den
Betrieb von Theatern , öffentlichen Dersamm-
lungrräumen und Zirkusanlagen entsprechende
Anwendung .

Wohn- und Schlafräume deS Wirts und seiner
Familie dürfen nicht mit den WirtschaftSräumen
und Küchen in unmitetlvarer Verbindung stehen
und müssen besondere Zugänge haben.

§ 9.
Dt« Küchen müssen Mindestens 15 Quadratmeter. . . - ' c(m

'
groß sein und in reinem Zustand gehalten wer¬
den .

S 10.
Bet jeder Wirtschaft müssen für die Geschlechter

vollständig getrennte Aborte mit besonderen Zu-
gängen nach den Vorschriften in § 46 L .B .Q . vor¬
handen sein und stetS in reinlichem Zustand ge¬
halten werden . Ferner Ist etn hinreichend großer
Pissoir einzurtchten. In Aborten und Pissoirs , die
in Wirtschaftsgebäuden selbst liegen, ist der Boden¬
einlauf mit Geruchverschlub zu versehen. Aborte
in Wirtschaftsgebäuden müssen auch mit einem
unmittelbar lnS Freie lüstbaren von den Abort¬
zellen vis an die Decke abgeschlossenen Vorraum
versehen sein.

Sofern bet Aborten und Pissoirs , die Im Hof lie
gen , keine Dorräume angeordnet werden, sind die
Türen mit selbsttätigen Türschließern zu versehen,
»der er ist in einer Entfernung von etwa 1,20
Meter von der Außenwand eine Bretterwand von
solcher Höhe zu errichten, daß ein Einblick In den
Abort bezw. daS Pissoir auch von oberen Stock¬
werken der tn der Nähe befindlichen Gebäude un¬
möglich ist.

■> ^

Wünjtf '

einen tadellos sitzenden und
vorzüglich verarbeiteten An¬
zug von uns zu besitzen, ist
leicht zu erfüllen / Unsere
niedrigen Preise gestatten
Ihnen , sich diese Festfreude

zu bereiten

moderne Hera »
M . 48 .- 59 — 65 .- 78 .- 85 .-

94 »— 110.— 125 — und höher

Herren wie!
M* 56 .- 68 - 75 - 88 - 95 .-

115 — 128 .— 135 .— und höher

und Men - Kleidung
entsprechend billiger

sp fffin t uifi s pol
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Der Zugang zum Männerabort vom Pissoir aus
ist zulässig. Der Zugang zum Fraucnabort ist
möglichst entfernt von dem zum Männerabort
und möglichst an einer andern Gebäudeseite anzu¬
legen.

Aborte und Pissoir und die Zugänge dahin
müssen mit BelcuchtungSeinitchtung versehen sein .

Der Zugang zu den Aborten ist in den Wkrt -
schastSräumen an geeigneter Stelle erkenntlich zu
machen .

Wo sich WirtschaftSräume, insbesondere auch
Säle , oder mehr als zwei Fremdenzimmer in obe¬
ren Stockwerken von Gebäuden befinden, muß auch
auf diesem Stockwerk eine besondere den Vorschrif¬
ten der LandcSbauordnung entsprechenden Abort¬
anlage mit Pissoir eingerichtet werden.

Für Mietwohnungen , die sich in einem Wirt -
schastSanwesen befinden, muß fe ein besonderer
Abort vorhanden sein .

S 11 .
Die Abortanlagen tn den zurzeit der Erlassung

dieser Anordnung bestehenden Wirtschaften stnd
innerhalb einer Frist von 6 Jahren den Bestim¬
mungen in 8 10 entsprechend hcrzustcllen. AuS -
nahmen können im einzelnen Fall beim Vorliegen
besonderer Umstände vom BezirkSrat zugelaffcn
werden.

S 12.
Vorstehende Bestimmungen haben sowohl bei

der Erstellung von Neubauten für WtrtschaftSbe
triebe wie auch bei Nsueinrichlnng von solchen in
bestehenden Gebäuden und beim Umbau von
Wirtschaften Anwendung zu finden. Bei der Er¬
teilung der Erlaubnis zum Betrieb von Wirtschaf¬
ten , die bisher schon bestanden, oder für Wirt -

schaftsbclriebe kleineren Umfangs , z . B . KasfceS ,
kann der BezirkSrat bezüglich einzelner Vorschrif¬
ten tn widerruflicher Weise Nachsicht erteilen . Auch
sonstige Ausnahmen können im einzelnen Fall
beim Vorltcgen besonderer Umstände vom Beztrks-
rat zugelasscn werden .

Karlsruhe , den 30. Mat 1927.
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV .

Rastatter Anzeigen .
Arbeitsvergebung.

DaS Mähen , Dörren und Einbringen von ca.
38 Viertel WiesengraS wird vergeben.
Angebote auf " <tel Morgen find bis SamStag .' ' ' . .
den 4. Juni 1927, vormittags 11 Uhr mit der Au.
schrift „ArbeitSvergcbung " anher (Rathaus — Zim¬
mer Nr . 10). einzurcichen.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus
Zimmer Nr . 10 — zur Einsicht auf.

Rastatt , den 31. Mai 1927. 1186
Der Oberbürgermeister .

MUchpreis .
Mit den MilchhSndlern, welche die Stadt Rastatt

versorgen, ist vereinbart worden , daß von heute ab
eine Senkung de? MilchdreiseS für den Erzeuger
und Verbraucher um je 2 Pfennige cinirttt .

Rastatt, den 1. Juni 1927. 1186
Der Oberbürgermeister . ^ ~

R - nner ,

Ladilches
L -ÄNdestbeam
Mittwoch 1. 3 » nil927

Volksbühne 10

Die Entführung aus
dem Serail

von Mozart . Musikalische
Leitung : Joses KripS.
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Selim Basia
Constanze
Bclmonte
Pedrillo
OSmin
Blondchen
Anführer
Nicoio
Stummer

auß.
Prüter

von Ernst

Siegfried
Vogel
Blank
ArraS
Löser

Kleinbub
Anfang 8 Uhr
Ende 10 '/« Uhr

1. Sperrsitz 7.— Mk.
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf srei-

gehalten .
Donnerstag , 2. Juni :
Ueberfahrt. — Freitag .
3. Juni : Die Zauvcrflöte

Kindenvagen K r
nabor , für 6 Mk. Ein
Gasherd <3Loch ) für 4Mk.
abzugeben bei Apfel 4(88
tzirschstr. 88 , S . 1. St .

BadischeLichtspiele
KONZERTHAUS

Mittwoch , 1. Juni , 4 Uhr nachmittags
und 8 Uhr abends ,

Donnerstag , 2. Juni , 8 Uhr abends
Letzte Vorfflhrnngem

Lederllrumpf und
Opelivochenfchau . J

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf :

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Nehmt Musikunterricht
bei der Musiklehrerschaft des Deutsche ®
Musikerverbandes . Lehreradressen
hältlich in den Musikalienhandlung ®̂

Laiidtuirt-
schafMt

insbesondere weibliche vermittelt jederzeit
der Arbeitsnachweis der Bad . Landwirtsch®̂

kammer, Karlsruhe i . B . , Stesanienstr. **
Fernruf 631 .

LehMedWisnemn
Karlsruhe

Am 1 . Juni eröffnen wir in

in nächster Nähe der Straßenbahnhaltestelle
unsere

Wale Nr. ZS
und laden die Bewohner von Knielingen, sofern
sie Mitglieder unseres Vereins sind , oder werden
wollen, zum Bezug aller Lebensmittel aus un¬
serer dortigen Filiale freundlichst ein.

Die neue Verkaufsstelle, unter Leitung einer
bewährten Verkaufskraft , wird

mit Lebensmitteln bester Qualität, Sack'
waren jeder Art aus eigener Väüerei und
Konditorei , Vier, Mein und Spirituosen
in bekannten guten Sorten versorgt sein und
sichern wir unseren Mitgliedern kulanteste Be¬
dienung zu .

Gegen Unterzeichnung eines in unserem
Laden erhältlichen Aufnahmescheins kann jeder¬
mann ohne Weiteres Mitglied werden ; Ein¬
trittsgeld ist nicht mehr erforderlich und der Ge¬
schäftsanteil von Mk. 30 .—, welcher Eigentum
des Mitgliedes bleibt, kann innerhalb 3 Fahren
entweder in bar einbezahlt, oder durch Gutschrift
von Rückvergütung angesammelt werden, -t»70
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Nus - er Staüt Surlach
Der Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse Durlach

kür Ivrv ist vor kurzem — etwas verspätet — herausgekommen undcs dürste eine kurze kritische Durchsicht dieses Berichts schon des»wesen »weckmäbig sein , weil in den letzten Wochen in der Öffent¬
lichkeit wiederholt der Namen unserer städtischen Sparkasse alseine derjenigen Kassen genannt worden ist , die hinsichtlich derAufwertung ihrer Svarkassenguthaben , wie der Bericht be»
sonders bervorhebt , um 50 Prozent über den für Baden geltenden
Aufwertuugssatz von 12 '/- aus 18% Prozent hinansgrgangen ist.Der Bericht stellt zunächst fest, dah das Berichtsjahr für dieEntwicklung der Sparkasse als g ü n st i g bezeichnet werden müsse.Das kommt schon in der Tatsache zum Ausdruck , dah der G e s amt -u m s a tz sich von 90,8 Millionen Mark in 1925 aus 118,8 Million ««Mark in 1928, also um 25 Millionen Mark gesteigert bat . Die
Spareinlagen haben sich von rund 2,3 aus rund 1,3 Mil¬lionen Mark erhöht , davon sind etwas über 2 Millionen Mark,als» annähernd 50 Prozent in Hypothekendarlehen an¬gelegt, wir überhaupt die Kasse nach dem Bericht in der Pflegede» Realkredits ihre Hauptaufgabe erblickt . Wir möchten hinzu-fiigen, dah sich die Beibehaltung dieser Tendenz unter tatkräftigerMitwirkung der Stadtverwaltung in den nächsten Jahren durchrationelle Förderung des Wohnungsbaues zur end¬
lichen Ueberwindung der Wohnungsnot segensreich auswirken dürste.Die Zahl der Sparrinleger bat sich im Berichtsjahre trotz derhier gatzz besonders darniederlieoenden Wirtichaftsoerbältnisieum annähernd 1850 auf 5172 erhöht und erreicht damit etwa %der Lorinflationseinleger . Für die Spareinlagen trifft ungefährdasselbe Verhältnis zu . Nach einer dem Bericht beigegebrnen Ta¬belle über die wirtschaftliche Stellung der Einleger sind ca . 1800
derstlben (ca. 30 Prozent ) Arbeiter und Hausangestellte . Wie sichyu« einer Tabelle über die Höhe der einzelnen Spareinlagen er¬sehen läht , bewegen sich 80 Prozent derselben in der Höhe zwischen1—280 Ji (Kleinsparer ) . Auch das Gesamtergebnis der Schulspar-
kasse mit 2223 Ji dürfte sich , soweit uns die Zahlen noch erinnerlichsind , etwa in der Höbe der Vorkriegsergebnisse bewegen. An de:
Schulsvarkasse beteiligten sich a . 30 Prozent der Schulkinder. Umden Spürsinn zu beben, bat die Verwaltung der Sparkasse 276sogenannte Heimsparbüchsen ausgegeben. Das Ergebnis war rund2000 JI oder rand 90 pro Sparbüchse.Der Perwaltongsaufwand (sachlich und persönlich) beträgt
einschließlich des Aufwands für das Verwaltungsgebäude bei einerBilanzsumme von 8,8 Millionen Mark rund 92 000 Ji . Dabeimuhten, wie der Gericht hervorhebt , zur Bewältigung der Aus-wertungsarbeiten Hilfskräfte herangezogen werden . — Die Zahlder begebenen Hypotheken beträgt 118 gegen 27 in 1925. Die Zahlder Darlehen auf Schuldscheine und in laufender Rechnung beträgtabgesehen von den unter Bürgschaft der Stadt gegebenen langfristi¬gen Baudarleben 907 mit rund 2,7 Millionen Mark .

Was nun die Aufwertungsfrage und ihre Behandlung betrifft ,stellt der Bericht fest , dah die damit verbundenen umfangreichenArbeiten nunmehr erledigt sind . Die Zahl der aufgewerteten
Hypotheken beträgt 971 mit einem Aufwertungsbetrag von ca .
3,7 Millionen Mark , darunter befinden sich ca . 250 000 Ji , die als
persönliche Forderungen an die betreffenden Hypothekenschuldnergelten müssen , weil das Objekt, auf welchem die Hypothek ruhte ,
inzwischen veräußert wurde . Die Hereinbringung dieser Summebis »um Jahre 1932 ist daher ungewih. Sodann sind auch eine
grobe Anzahl von Objekten von anderer Seite vor dem Stich -
t a g Eoldmarkhypotheken erststellig eingetragen , wüdurch die Sicher¬heit der betreffenden Aufwertungshypotheken sich mehr oder weni¬
ger verschlechtert . Die Aufwertungssumme von 317 Darlehen gegen
Schuldscheine mit Bürgschaft beträgt rund 15 000 Ji . — Einspruchwurde von 90 Aufwertungsschuldnern erhoben, wovon 80 aus dem
Vergleichswege und nur 10 durch das Auswertungsgericht erledigtwurden . Die hier befürchteten Schwierigkeiten waren also nicht
besonders erheblich .

Spareinlagen wurden 20127 ausgewertet und es ist nun inter -
esiant, festzustellen , wie sich diese Aufwertung , gemessen an der ca.
3 Millionen Mark betragenden Eesamtaufwertungssumme aus¬wirkt. Nach der Höbe der auf Dollarbasis in Reichsmark umgerech¬neten einzelnen Guthaben ergibt sich nun , dah allein 8591 Gut¬
haben oder 12 Prozent sich zwischen 1—20 Ji bewegen. Für die
einzelnen Konten dieser Kategorie schwankt also die Aufwertung
zwischen 18,78 Pfennig und 3,75 Ji . Die Zahl der zwischen 1 und
100 Ji sich bewegenden Guthaben beträgt nicht weniger als 13 865
» der 89 Prozent der Gesamtzahl und auf sie dürfte vielleicht eine
halbe Million Aufwertung entfallen , etwa ein Fünftel bis ein

Montag abend im Stalatbeater über die Leinwan̂ ^ i
durch anschauliche und flüssige Schilderungen ameriw» ^

ging am
terstützt durch . , , . . _ ,Arbeit und amerikanischen Lebens durch Dipl . Ing . H . " ''

gFvon der Döringfilmgesellschaft Hannover , deren Vortrags ?! ^fation mit dem norddeutschen Lloyd den Film
hat , boten die gezeigten, durchweg vorzüglichen Bilder innA Hebe-HUI , VWUH Vit UtOtlUltll , VUtUJWttt WlOUttUUflU VUVll " SofAufschlüsse und einen genuhreichen Einblick in das „Land ^ :
begrenzten Möglichkeiten"

. Wir iahen zunächst den SH
' P*!lisu

„Blücher" vom Norddeutschen Lloyd, der die Üeberfahrt der 'surf
diengesellschaft durchführte, das Leben und Treiben an Boro,^

'
^derdare abendliche Stimmungsbilder auf dem Osean.

bunter Folge den Neuyorker Hafen , die Wolkenkratzer, deren ^ Jhta hnfidt ntt/iDmonhorfon fite »um AllEtorfttfit ||L, "7^die dabei
neten

bei angewendeten , technisch bis rum äußersten vervou ^ ^Arbeitsmethoden , den riesigen Verkehr und feine t)?1®' >k 'J 1lltltll VIH 4-lVflttVtl «WllVV *»* UllV IVIIi » — £ ff« V’k’ Ifll.ftRegelung , und weiter Chicago mit seinen Riesenschlachtbauier
itt htoiott mH nTTom "krn diesen mit allem Raffinement der Technik ausgeir » 0 ^Schlachthallen mit sinnverwirrender Geschwindigkeit und
vor sich gebenden Arbeitsprozesse, den Michigansee, Pittebu ^ ^ ^seinen weltbekannten Eisen- und Stahlwerken , Detroit , v » hx '
ton , dann das bekannte amerikanische Modebad Atlantrc -C«

fl'», nA V 4ImW «Mai *M/i <)ti«A«M td Jt It ** fllder Küste Floridas und mit einem mächtigen Sprung J iiirf<vtt aTvujit (jmivus uiiv mu iimiii muu/uuiii v *’»-
Buffalo , die Niagarafälle , Bilder von bunter Fülle und,

ent4 h fSt
a*

HUIIUtU , Vit / UUUUlUIUtU , UUVU VVU VUllltt UUUl « I‘* l fr
lich die letzteren, überwältigender Eröbe und Schönheit V>^ ßdem Auge vorüber , dazwischen aber auL andere ,Kulturleben zeigende Bilder über das Wohnen des « " '" MühDie Wohnungseinrichtungen , charakteristische Straßen und

nel
«r °i

ch

Sechstel der gesamten für die Aufwertung zur Verfügung stehendenSumme . Die restlichen 6262 Guthaben von 101 Ji ab aufwärts ,also 31 Prozent der Gesamtzahl dürften sich in die restliche Auf¬
wertungssumme von etwa 2,1—2,5 Millionen Mark teilen . Jeden¬falls ist die Zahl derjenigen Sparer , für die im einzelnen ein nen¬
nenswerter Betrag an Auswertung in Betracht kommt , gemesienan der Gesamtzahl, recht g e r i n g . Beträgt doch die Zahl der¬
jenigen die ein aufzuwertendes Sparguthaben von mehr als 500
Mark haben , nur 1121, also etwa 15 Prozent . An aufgewcrteten
Spareinlagen sind bis jetzt an alte und bedürftige Sparer 8608 Ji
rückbezahlt . Während die Kasse nach der Inflation , also am 31 . 12 .1923 neben ihrem Verwaltungsgebäude nur noch wenige HundertMark Vermögen ihr eigen nannte , weift der Bericht auf 31. 12. 26
ein Rcinvermögen , das als Reservefond dient , noch von 208 811,39Mark , während der Reservefond satzungsgemäh allerdings 187 000
Mark rund betragen soll . Dabei ist das Verwaltungsgebäude und
die Inneneinrichtung der , Sparkasse bis auf 2 Ji abgeschrieben .— Jedenfalls berechtigt das Tempo der Vorwärtsentwicklung der
Kasse zu den besten Hoffnungen für die Zukunft.

der Großstädte, wie der Ghetto Neuyorks, Umzüge des bcKlan , jener berüchtigten amerikanisch-nationalistischen Verbm ",,^ hrsch
Negervaraden , dann der enthusiastische Empfang Gel

. der Bezwingerin des Kanals , m Neuyork usf . Wie .
l gehoben, rrhielten ^ alle diese wechselnden Bilder wertvolle

i weiiuu - - y y«unb
Wie schon

I zungen durch den Vortragenden , die darin gipfelten , daßw «
| j

i fellos von den Amerikanern in technischer Beziehung wie #
Jjjj,(ich der Rationalisierung des Produktionsprozesses vieles sykönnten, aber keineswegs übersehen dürften , dah der Amer » ^

auch über ungeheure , durch keinerlei künstliche Hindern' !!^ ^
schwerte Absatzgebiete verfügt , die ein sehr wesentliches St »a j, ^

»it
rikanischer Wirtschaftsvoraussetzungen sei, und die ^ wir un» ^ «ein
Europa nur schaffen könnten und mühten durch Niederlegun» ^ ftabt
innereuroväischen Zollschranken . | j#e |

Das schaffende Amerika, ein hochinteressanter, für jeden sehens¬
werter Film . Das Ergebnis einer Studienreise in den ll .St .A .

w
vergnügmigscmzeigen finde« miter dieser Rubrik i» der Regel keineLuftmhme . «der

ReNamezeilenprei» berechnek.

Bis tu 4 Zeile«
50 Pfg. die Zeile Vereinsanzeiger

Karlsruhe .
Arbeitersportkartell Groh-Karlsrube und Arbeitersoo

Karlsruhe . Freitag nach Pfingsten , den 10 . Juni , abends .
8 Uhr, Vollversammlung beider Kartelle in der Gambrin ^ " !>

. J V «.

_
. . _ . Tagesordnung : Ärbeitseini ^ D

sowie letztß Vorbereitungen zur Reichsarbeitersportwoche. 2u> ±0 ^ {,R

Hierzu sind die Vorstände, Kassierer, Techniker und besondersDelegierten herzlich eingeladen

Ausschuhsitzung .

Badische Sandeselektvizitäfs-Versorgung J14 (Baden-
«srlr)

liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und630 Großabnehmer

jSm Hauptverwaltung: Karlsruhe I. B., Hebelstrasse 2 - 4, Telefon 6540/46 . Betriebsbüros: in A ’
Forbach (Betriebsleitung des Murg-Schwarzenbachwerkes ) , in Sinsheim , Stockach und Tauberbischofsheim

Trinkt mehr Milch
Milchverbrauoh und Volksgesundheitstehen in emgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -Baden6 “
Baden - Baden

bH .

Färberei Thomas / B.-Baden
fSrbt / reinigt alles
schnell / erstklassig / billig
Expreß -Büglerei * Bügel „ FIX “
nach amerikanischem System

Beste a . bHll fl ste
Mgz . l' Mki 'Wl 'kl, fiklivFüllONKllBesngsqaelle tür

Jeder Art
Blum & Lewin , Baden -Baden

Möbelvertrieb Q . m. b. H .
Langestrafie 58, gegenüber dem Sängerhaus Aurelia

Kein Laden
Versandgegen bequemeTeilzahlungauchnach Auswärtsfranko

empfehlen

Sägewerke B . - Baden
G. m. b. H.

a,i m, ß . - Baden - Oeroldsan.
! Ban* and Schreinerzwecke - Fernruf 268. -

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren Spaneei
tn K/eiderstoffen, Modewaren,Wäsche , Schärten , Strümpfe

Gera- Greizer-Kleider-
stoff - Geschäft

39 Cichienfalav - Stvarae 34
flnden -floden

"
. A. - B.

vorm . A . Deglcr
QAGOENAU

❖
Das gute

Degler - Bier

ibd

automatische
Städt . Sparkasse

gaggenau

etngeführt Inreh

Badische
leielon-SeseHschslt

M . k . ■ .

Kaiisrane, Msir. 4
Femserecrwr ML

Verwaltung von Spar- u . Giroeuuagen
Darlehen auf gesicherterGrundlage zu
günstigsten Bedingungen . Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgt

kostenlos an unseren Schaltern,

Wegen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

KOCHE
weiss lackinrt

B fl fett 1.60 breit, Kredens , Tisch , Stahl ,Hacker Mk. 218 .- . l Bittett 1.10 breit
Kredcns , Tieoh , Stahl , Hocker , Mk . 1TO.—

Aotwunsch Teilzahlung !
mm t j ■ a n n i »

KARLSRUHE , Karlstrasse 67

t
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^ ' der
Sport

.Hefe,

Bundesschule des Arbeiter-Turn - und Sport¬
bundes

^ »er fcen Betrieb an der Bnndesschule in Leipzig wird un»
2 !, en : Die vlanmäbig vorgelebenen Lehrgänge finden regste& W ' vianmagig vorge>eoenen rreorgange rinoen rcgjre

«r **t, .f
Un8 und wurden bisher mit bestem Erfolg durchgeführt.

15
i» ) ,E, "ihmer sind von den Einrichtungen an der Schule begeistert

% * ift bcm Lehrstoff mit vorbildlichem Interesse . Dadurch,
«und für die Teilnehmer das Reisegeld mach Leipzig und

ŝ i ^ ^ blt , freies Qartier und kostenlose volle Beköstigung gc-
» t* >« , ^ cs den Bundesmitgliedern leichter möglich , Lehrgänge
ü(0 <2 #? en > Die Teilnebmerzabl ist auf 30 bis 40 festgesetzt. Die
Lsg " Lehrgänge ist in der Regel auf 2 Wochen bemessen . Es
rdt»* "der auch solche von einer Woche und von 3 Tagen , so für
iP * ^ "bschästsfübrer , abgebalten .

0 " stcn Quartal 1927 gelangten zur Durchführung : Je drei
** Vi ' 1 ^ür Männerturnen und für Frauernturnen, ' zwei Lehr-

uw* ^ i Ur Schwimmwarte und je ein Lehrgang für Rettungs -
4 Cr’ ^ür Leichtathleten , für Vereinsgeschäftsführer , für Be-

^ Wetter rn - für Turnspielschiedsrichteritll^ fte 9Ücr . für Fubballschiedsrichter,' Jugcndleitcr .

ike«?

ile# *l A,
" ?den laufen noch eine Anzahl Lehrgänge für die Bezirke

sowie für befreundete Verbände , die die Kosten selbst
auch die Leitung selbst in Händen haben . Tagungen

Hdchiedensten Art und der ausgedehnte sportärztliche Dienst
lld»» ^ schule vervollständigen das rege Leben, das sich in den

. ochen noch steigern wird . Der Beweis für die Not»
ff- ^ ‘cit ejner eigenen Schule für den Arbeitersport ist erbracht.

Im Motordrom auf der hiesigen Messe wurde ein 21
“ Dreher von hier mit einem Motorrad angefabren und

erheblich verletzt, so daß er mittelst Krankenautos nach
^ dtischen Krankenhaus verbracht werden mutzte .

btt " Dberschenkelbrach erlitt gestern nachmittag eine 12jäh-
^ huilerin von hier im Stadtgarten dadurch, dab sie beim

den rechten Futz zwischen Schaukelvfosten und Schaukel-

^
^ achte. Auch sie wurde ins städtische Krankenhaus aufge-

en. Am Rbeindamm bei Maxau wurden am 30. Mai
und Wäsche des verheirateten Kaufmanns Oskar

' enberg von hier aufgefunden . Es wird vermutet , dah

Karlsruher Polizeibericht

«JlF ^ unl
;.

^leider

V Baden im Rhein ertrunken ist.
fy, 3usammenstob zweier Personenautos erfolgte gestern nach-
. i Ege Hirsch - und Eartenstrabe . Beide Fahrzeuge wurden
i». chadigt. Die Insassin des einen Wagens erlitt durch Glas -
- " -rbebli

davon.

"I

erhebliche Verletzungen im Gesicht
jungen

und trug auberdem

^ ( ine Neichs-Lufipflege-Woche
30. Mai bis 4 . Juni statt. Im ganzen Reiche werden

Leisten Apotheken und Drogerien in den Dienst dieser Se-
^ .3dee stellen. Auch hiesige Geschäfte beteiligen sich daran .

einem Jahrhundert haben sich die Aerzte vergeblich be-
’
u s Bolk zu einer vernünftigen Fußpflege zu erziehen, denn

Merzende Füge halten den Menschen davon ab, sich gesunde’
k ""ngen zü machen , und infolgedessen altert er vorzeitig . Der
l?1* tr t Heim sagte einmal in einer Hofgesellschaft das da-

Reffende Wort : Meine Damen , ich bin überzeugt, datz jetzt
ein Bein brechen könnte, ohne sich vor mir genieren

Vjlen . Seitdem bat die Futzvflege grobe Fortschritte gemacht ,
infolge der Propaganda der Kukirol -Fabrik . Die Pro -

a der Kukirol-Fabrik bat mehr erreicht, als alle ärztlichen
Zungen . Deshalb ist die Reichs-Futzpflege-Woche in Wirk-
^ ^ ^ne Kukirol - Woche. Jeder , der über schnelles Ermüden

Lw Brennen , Schmerzen und Wundlausen der Fübe zu
'>> sollte einen Versuch mit planmäßiger Futzvflege machen .

14 Wirkung auf den ganzen Körver ist geradezu erstaunlich.

Letzte Nachrichten
Potizeibeamten- und Schulfragen

in Hessen
Darmstadt , 31 . Mai . Der hessische Landtag nahm am Diens¬

tag gegen den Widerspruch des Finanzministeriums mehrere sozia¬
listische Anträge an , durch die mehr als 700 Polizeibeamte gehalt¬
lich besser gestellt werden. Damit ist eine Annäherung an die Be¬
soldung der Polizei in Preuben und Baden erzielt worden . Ob
diese Beschlüsse eine Regierungskrise zur Folge haben , läßt sich vor¬
läufig nicht mit Bestimmtheit sagen .

Auberdem wurde der Schuletat genehmigt . Der sehr tiefein -
schneidendc Schulabbau in Hessen, der eine starke Ueberfiillung der
Schulklassen zur Folge batte , wurde auf Antrag der Sozialdemo¬
kratie eingestellte In der Schuldebatte kam die Partei u . a . auch
auf ihre Stellung zu der Frage der Simultanschule in Hessen zu
sprechen . Sämtliche Fraktionen , mit Ausnahme des Zentrumsund
der Kommunisten setzten sich für die Beibehaltung der hessischen
Simultanschulen ein . Auch die Deutschnationalen und die Deutsche
Volksvartei nahmen im Gegensatz zu der Haltung der Reichstags¬
fraktionen dieser Parteien sehr entschieden Stellung für die Simul¬
tanschulen. Zwischen dem Zentrum und der Deutschen Volkspartei
ist es dabei zu einem heftigen Zusammenstob gekommen . Das Zen¬
trum warf der Deutschen Volksvartei u . a . vor , datz in ihr noch der
Geist des Kulturkampfes schlummere .

Tagung des Verwattungsrates der
deutschen «eichsbatzngefellfchaft

Berlin , 31 . Mai . Vom 28.—31 . Mai hielt der Verwaltungs -
rat - er deutschen Reichsbahngesellschaft eine regelmäbige Tagung
ab . Im Mittelpunkt der Erörterung stand die Bilanz und der
Geschäftsbericht für das Jahr 1926, der noch in dieser Woche der
Oeffentlichkeit übergeben werden soll . Die Bilanz schließt nach Be¬
streitung der laufenden Lasten einschlieblich der Revarationslasten
mit einem Reingewinn aus 1928 von rund 55 Millionen RM ., aus
dein die Dividende von 7 Prozent der Vorzugsaktien in Höhe von
40.4 Millionen RM . »u zahlen ist.

Das Gesamtergebnis des Geschäftsjahres 1926 kann als zufrie¬
denstellend bezeichnet werden. — Rach dem bisherigen Verlaus des
Jahres 1927 kann eine Normalentwicklung der Verkehrseinnahmen
erwartet werden.

Der Verwaltungsrat bat sich im Anschluß an eine Informa¬
tionsreise einzelner seiner Mitglieder im Rubrgebiet eingehend
mit der Frage der besseren Befriedigung der Verkehrsbedllrfnisse,
insbesondere des Personenverkehrs , in diesem Bezirk beschäftigt.
Die Hauptverwaltung wird beauftragt , bestimmte Vorschläge vor¬
zulegen.

. Drohungen gegen Trotzki
Berlin , 1. Juni . (Funkdienst. ) Die Vollversammlung der

kommunistischen Internationale nahm aus ihrer Moskauer Tagung
u . a . eine Entschließung an , in der das Auftreten Trotzlis als
Kandidat für das Exekutivkomitee und das des Serben Wujowitz,
eines Mitgliedes des Exekutivkomitees, die beide für Sinowjew
und Radek eingetreten waren , und die offizielle bolschewistische Po¬
litik schwer angegriffen haben , als unvereinbar mit ihrer Stellung
bezeichnet wird . Die Fortsetzung ihres Kampfes wird ihnen streng¬
stens untersagt und ihnen im Falle der Zuwiderhandlung der Aus¬
schluß angedroht .

Kommunistische Sehrimdruckerei
Berlin , 1 . Juni . (Funkdienst.) Am Dienstag wurde durch die

Berliner politische Polizei in einer Laubenkolonie eine vollständig
eingerichtete Druckerei beschlagnahmt. Es handelt sich nach den Mit¬
teilungen der Polizei um eine geheime Druckerei , die ausschließlich
dem Zwecke diente , kommunistische Druckarbeiten zur Zersetzung der
Polizei und der Reichswehr berzustellen. U . a . wurde „der rote
Gummiknüppel" hergestellt, der bereits wiederholt beschlagnahmt
worden ist und gegen den der Reichsanwalt ein Ermittlungsverfah¬
ren wegen Hochverrats eingeleitet hat . Mehrere Personen wurden
festgenommen.

politische Mammenstöfie
Hamborn , 31 . Mai . Bei der Standartenweihe des Ulanen -

, Vereins versuchten rote Frontkämpfer den Festzug zu stören. Wäh -

toor Sie Ihre Einkäufe
machen in :

Herren -,
Jünglings -
Knaben -,
und Sport -

lung
^überzeugen Sie sich bitte

erst unverbindlich von der
tatsächlichen

Preiswürdigkeit
unseres in allen Abteilungen

gut sortierten

enormen Lagers
in nur «

bekannt guten , tragtahlgen
Qualitäten

bei bester Verarbeitung
s . T . aus eigener Werkstfttte ,

pachten Sie bitte unser e Scha ufenster

Adolf Stein LE
Erstklassiges Konfektionshaus

^ und feine Hass - Schneiderei
*33 Kaiserstraße 233

Eoke Hirschstr . — Telef . 1860 14128

Während des Umbaues

Sonder-
. Möbel-
Verkauf

AARKTPLATZ
Hersteller zahlt 100 Mk.
wenn Kttmpolda nicht ln einer Minute bei
Mensch u. Tier Kopf -. | S£ . . _ Ä ver -
Kleider -, Film - ( Brut ) ballSC tilgt .

* 9 0 _ _ m Ä mehr ! Einmalige
Keine 3 Vt Z © Anwendung .

Kampolda ( B) empfiehlt
Engel - Drogerie H . Reichard

Karlsruhe , Werderplatz 44 .

des

Parteitages in Ml
Preis ungefähr 3 bis 3.5V Mk.

Bestellungen an die

VMsbuWildliikgKMsruhe
Waldstratze 28 , Tel . 7022 ,

Gebrüder*

Wir empfehlen :

Salat-
Oel

Ltr . 1 .- 1 .20 1 .40

Feinstes

Tafel-
Oel i

in Flaschen
% Ltr . . . . . . - .00
>/t Ltr . _ 1 .10
ViLtr . . . . . 1 .80

Speise«
Essig

Ltr . 0 . 15
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rend an einer Stelle die Schutzpolizei ernstere Zusammenstöbe ver¬
hindern konnte , kam es an anderen Stellen zu blutigen Auseinan¬
dersetzungen , wobei es auf beiden Seitssn Verletzte gab.

Lorö stellt sich um
Rach einer Verlautbarung der Fordwerke in Detroit werden

die Betriebe im Monat Juni geschlossen, um die Umstellung der
Betriebe auf einen neuen Autotyp , den Konkurrcnzwagen gegen die
Motor Co. , vorzunebmen. Der Wagen soll bei gesteigerter Quali¬
tät — insbesondere soll der an und für sich überalterte Motor
durch einen neuen ersetzt werden — zu einem billigeren Preis her¬
auskommen.

Räumung des Saargebiets
B e r l i n , 1. Juni . (Funkdienst.) Die Räumung des Saarge¬

bietes wird voraussichtlich am 12 . Juni beendet fein. Darauf wird
die neue Bahnschutztruppe, die wahrscheinlich aus 550 Franzosen,
150 Engländern und 100 Belgiern besteht , ihre« Dienst aufnehmen.
Sie wird zum größten Teil in Saarbrücken «ntergebracht werden.

Lothringische Forderungen
Paris , 31 . Mai . Wie Havas aus Metz berichtet, hat die

lothringische Republikanische Vereinigung beschlossen, daß jedes
Mitglied , das das Heimatbundmanifest unterzeichnet und vertreten
hat , ausscheiden müsse. Verwaltungsvolitis ^ wird die Schaffung
des Regionalismus im Sinne einer effektiven Dezentralisierung
gefordert . Schulpolitisch wird verlangt , dab in den Elementarschu¬
len die Kinder genügende Kenntnis der deutschen Sprache erhalten .
Die Schulprogramme müßten bereits vom ersten Schuljahr ab den
besonderen Bedürfnissen der Gegend angevabt werden . Das Schlub-
examen in den Elementarschulen müsse sich ebenso auf die Kennt¬
nis im Deutschen wie aus den Religionsunterricht erstrecken.

Presseknebelung in Rumänien
Nach Meldungen aus Bukarest wurden am Dienstag alle Zei¬

tungen der rumänischen Hauptstadt beschlagnahmt, weil sie Berichte
über die Regierungskrise , die die Folge des Gegensatzes zwischen
dem König und dem Ministerpräsidenten Averescu ist , gebracht bat¬
ten . Die Journalisten wurden zum Innenminister berufen , wo
ihnen erklärt wurde , datz die Regierung keinerlei Besprechung der
Krise in der Presse dulden werde.

ms *

m
3.

Im Sterben lag gestern
Großvater Bäck .
Der Arzt meint, ihn rettet
ein freudiger Schreck.
Den „TB ahren Jacob "
übers Bett man ihm hing :
da erhob sich Bock wieder
lu st wandelte und ging !

a .
„Der Wahre Jacob “ , das weltbekannte WitxJ
blatt , kostet trotz erhöhten Umfantes nar
30 PI . Bestelle noch heute beim Zeltants -
boten oder in deiner Volkabucbhandlunt .

Großer

ra ' ¥erkauf
in

Obertassen . \ . bunt 0 .14 weiß 0 .12
SatZSChÜSSeln , weiß . . ° . » Stück 125

Satzschüsseln , farbig . . « Stück 1 .65
Teller tief oder flach . . Stück 0.16
Hühnertassen ^ - Stück 0 .55
Tortehplatten mit Nickelrand . . . . . . Stück 2 .25
Milchtöpfe , Zwiebelmuster . . . . . . . 1 Liter 0 .75
Waschgarnitur Krug und Becken . 2.95

Kaffeeservice

Glaswaren
Butterdosen Preßglas . Stück 0 .40
Käseglocken Preßglas . . . . . . . . . . . Stück 0 .85
Fruchtschalen . . Stück 1 .75 1.25
Jardinieren . . . . . Stück 1.60 1 25
Sturzflaschengarnitur

Tablett , Flasche und iwei Gläser . . . . . . 4
Likörservice steilig . . . . . . . . . . . . . . . . . I *75
Marmeladendose mit Löffel0 .65

§
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Zum Pf in ffst fest
der eie ffante und billiffe

m

Damen -'Strümpfe

Herren -Socken
Herren- Socfcen mod . Karos und

Streifen, haltb. Qualität P. 6.95 0 .65
Herren - Socken , hübsche Jac¬

quardmuster, in hellenu . dunklen
Farben . Paar 0 .95 0 .75

Herren-Socken , prima Moulind,
aparte Jacquardmuster in neuest.
Farben . Paar 1.45 1 .25

Herren-Socken , Seidenflor oder
Mako mit Ku'nstseideneffekten,
große Farbenauswahl Paar iL ; 1 .65

Herren -Socken , prima Flor mit
K 'Seide, neueste Schott. P. 2. 15 l .Oo

Kinder -Söckchen
KInder-Söckchen mit hübschen

gemust. Rändern , Größe 1 Paar 0 .25
Jede weitere Größe 5 Pfg. mehr

Kinder- Söckchen mit bunt . Woll-
rändem , Größe t . . . Paar 0 .45
Jede weitere Größe 9 Pfg. mehr

Kinder-Knlestrfimpfe mit wod .
gemust. Wollumschlägen, Gr. Z 0 .90

Klnder-Knlestrümpfo , weiß , Sei¬
denflor, mit aparten Jacquard-
Umschlägen, Größe 3 . Paar 1 .25

Klnder-Knieströmpfe , Flor , mit
entzückenden Umschlägen, Gr. 4 1 .4o

Damen- Strümpfe, Baum¬
wolle,Doppelsohle,Hoch¬
ferse , in schwarz, grau u.
mode . . Paar 0 .65 0 .45

Damen - Strümpfe, echt
Mako m . doppelt. Sohle
u.Hochfersei . mebr .Farb .0 .75

Damen - Strümpfe, Waschkunst¬
seide mit Naht, viele moderne
Farben . . . . Paar I .25 0 .90

Damen - Strümpfe, Seidenflor ,
schwarz und in allen Mode -
färben . Paar 1.45 0 .95

Damen - Strümpfe, prima Mako
vorzügliche Qualität, in neuen
Farben . . . . Paar 1.75 1 . 25

Damen - Strümpfe , reine Seide ,
weiches Gewebe, in modernen
Farbtönen . Paar 1 .DO

Damen - Strümpfe, prima Seiden¬
flor, m . Petind -Rand u . Zwickel,
in modern. Frühiahrsfarb. Paar 1 .75

Sp ortstrümpfe
Sportstutzen , Baumwolle , grau,

m . färb, gestr. Umschlägen Paar 0 .95

Sportstutzen , Wolle, platt., me¬
liert, in mehreren Farben Paar 1 .45

Sportstutzen , reine Wolle , mit
mod. Jacquardrändern . . Paar 2 .75

Sportstrümpfe , Wolle, platt ., me-
liert, in mehreren Farben Paar 1 .90

Sportstrümpfe , Baumwolle , mit
mod. Jacquardrändern Paar 2 .95

Pagetstrümpfe , der mod . Sport-
Strumpf . . . . . Paar 7 .90

Damen - Strümpfe, extra schwerer
Seidenflor, beste Strapazier-
Qualität . . . . Paar 2 .25 1 .95

Damen - Strümpfe, Waschseide ,
mit unmerklich. Webfehlern P. 2 .45

Damen - Strümpfe , Bemberg -,Adler-, Wasch- u . Hölkenseide
in vielen neuen Farben . Paar 2 .75

Damen- Strümpfe , Waschseide m.
Petind-Zwickel, schönes Farb-
sortiment . . . . Paar 2 .90

Damen - Strümpfe, Bemberg -
Waschseide, feines, klares Ge¬
webe in allen Modetönen Paar 3 .25

Damen-Strümpfe , uns. Speziaim .
„Tramelia“

, der eleg. Seidenstr. _für Luxus u . Gebrauch . Paar 4 .0 0
Damen-Strümpfe, Flor m . Seide ,

der eleg. Strapazierstrumpf in
neuer Farbenauswahl . . Paar 4 . 75

Woilwaren
Pullover mit Kursen oder langen

Armen, in hellen Sommerfarben
- Stuck 4.75 3 .50

Pullover in vielen schönen Farb-
stellungen . . . Stück 7.90 5 .50

Westen ohne Arme , in entzücken *
den Dessins . . . . Stück 7 .90

Lumberjacks , Kunstseide , in groß .
Farbenaaswahl . Stück 10 .50 8 .75

Pullover , weiß oder hellgemustert ,hübsche Verarbeitung St. 12.75 9 . 75
Sportjacken m .Wollpelzbesätz .,i. neu. Tacquardmust. St . 15 . 50 12 .7 i)

*damen-Oüti
>14

SCHAUFENSTER
zeigen Ihnen , wo Sie

gut und billig kaufen !

Geschwister Gutmann
Karlsruhe

Grösstes Sjoeziatßaus Badens
/ ■a * rrr » r . Ulannfiejm. fforzheim , Frankfurt a . M.cflQICuG cfejchäjte ‘Ber/in, Cffen a. fäuhr, Gelfenki? dien ,

Berichtigen Sie unser Spezialschuufernster .

Preiswerte

Weine
Tischiveill,iveitz . 51. 0 .90
Edenkobener . . „ 1.15
Burgener Falklayuo
Hambacher . . . „ uo
Markgräfler . . „ uo
Vernkastler . . - . uo

(Preise ohne Flasche -
'

Feiner
Apfel u. Birnenwein

ca . ’/* Liter -Flasche

Pfg.

(infl. Flasche )

Bowlen Früchte
In Dofen

| Ananas , Erdbeeren j
Pfirsiche

TiiGige 8Wr
Per sofort gesucht
Friedrich Ratzel !

Karlsruhe , Karlstrahe 68

Ca . 5b gut erhaltene
maß - Anzüge

von 10Ml. aninall .Gr .
u .Farb., sow .Aehrock-,
Smoking - und Luta -
wayanz . , Frühjahrs .
Mäntel , Hosen, Jopp .
neu und gebr ., sowie
Gelegenheitsposte « .
Prima neue Anzüge
staanend billig. 4713
Zähringerstr . 88 n II.

nnbtnnMN BettnässenUuniUI der Kinder
Schreiben Sie : Dr .BurOt
Nantes (Frankreich .)

Anantik -uciiapieie
Kaiserstr . 5 (am Duriacher Tor) Telephon 5448

Ab heute

Die Geschichte eines kleinen Nähmädels , das zur
Maitresse des Königs und so für kurze Zelt zur

mächtigsten Frau Frankreichs wurde .
0 Akte ans der französischen Revolution

mit
Polo JVcgri , £ . Jonnings , ttarry Clcdlhc .
Refnhold Schänzel , Ed . vonWfnfersfein ,
KarH *laten , 9tagnusSlitter , Else Borna .,

Viktor Jansen usw .

Um dieses gewaltige Werk , das ohne Ueber -
treibüng als der beste deutsche Film ange¬
sprochen werden darf , voll zur Geltung kom¬
men zu lassen , haben wir uns entschlossen ,während der Spielzeit desselben täglich nur
drei Vorstellungen zu geben , so daß der Haupt¬film allein zwei Stunden laufen kann , ohne

das Beiprogramm zu kürzen .

Nicht zu verwechseln mit dem kürzlich im , Resi 1

gezeigten Amerikaner . .Eine Dubarry von heute *

Qutes Seiprcgramm .

m

4fc80

Zurückgekehrt .
imiiiiumiiimiiiimiiimmimimiiiiimiiimm

Dz *. Dz *zlm <zyez *
Facharzt für Nerven- u . Gemütsleiden
Tel. 1955 Kaiserstr . 247

4893

8ozWeiii .PmeiKMsrühe
Mittwoch , den l . Jnni , abends 8 Uhr, im

.Ariedrichshof " (Gartensaal) <«3i

fiaupt -" ‘
Tagesordnung :

Berichterstattung vom Parteitag in Kiel ,
Referent: Gen . Oskar Trink« .

Hierzu laden wir die Genossinnen und Genossen
freundlichst ein und ersuchen um zahlreichen Besuch.

Ter Borstand .

Soz. Partei - ^ranenfefttion
Donnerstag , den 2 , Juni , abends 8 Uhr In

der „Gambrinushalle"

Frauenversammlung
Tagesordnung : Bericht Po« der Franenkon -
ferenz in Kiel .

Referent: Genosse TrinkS . 4897
Zahlreichen Besuch erwartet

der Borstand

„Zur neuen Pfalz"
»4 Banmeisterstratze 84

Heute
Mittwoch SlhIOlhttllS

Prima Wurstwaren . Spezialität : Schlachtplatten
ES ladet hösi. ein ,M1 Rud . Kleve « ,

Beginn der letzten Vorstellungen :
täglich um 4. J/a7 und 9 Uljr .

Znm Wiirttemberger Hof
Ecke Goethe- und Uhlandstr .

Wein-Abschlag!
Ausschank u. Verkauf
von Prima Weinen
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen in bekannter Qualität .

n. Eicnbaum-EKporiDier Liter 65 Pfg.
Schinken 70 Pfennig
Prima Wurstwaren

und Rippchen
Um geneigten Zuspruch bittet Peter Nlebes

^ lll !lll !llllllll !lllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllll | llll| ll | | | | | | llllll^
1 Volks -Schauspiel Oetigheim h . Rastatt 1
S Natur- und Freilichtbühne 716 3
1 Wilhelm Ten d . Friedr. d. Schiller |
j§ Aufführung r Alle Sonn- u. Feiertage dom 3
S '12 . Juni ab bis 2. Okt. (Fronleichnam16. Juni =
= ausgenommen). — Gedeckter Zuschauerraum 3
3 mit 4000 Plätzen . — 800 Mttwirkende =
5 Preise der Plätze Mk . 1.— bis 6 .— 3
3 Anfang 2 Uhr Ende 6 1/« Uhr =
= Vorverkauf Theaterkasse Oetigheim , Tel. =
S 61 Rastatt. Vorverkauf Karlsruhe : Zei- 3= tungSkioSk Beim Germaniahotel, Herder 'fche =
= BerlagSbuchhanvl., Herrensir ., Fritz Müller, —
3 Musikalien , Kaiserhalle 2, G Krau ?. Buch» ~
= Handlung , Baumeisterstr . 4, Zigarrenhaus =
3 Brunnert, Kaiserallee E
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniniiiiiiimniiiimiiiiiir

am Pfingstsamstaü
den 4 . Juni 1927 , bleiben

sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen «
1MHIIIII1IIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIHII1'111111

Rheinische CreditDsjJJL .
Fil. Karlsruhe u . «»^
Oepositenxassee

Straus & Go.
Disconw

Gesellschaft fl. G- ^
Fil . Karlsruhe u . o6rF
Depositenkassen

Uereinshank HarlsrP,
e . G. m. D. H.

*

Badische Bank
Badische Girozentrale
Baer & Elend
oarmstadter und

flationaihank
Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern
voll L. Homburger

Für

Ausflug u
Wurstwaren
Schinkenwurst . . -/« Psund Ost - I

geräuchert ! UM
Bayer . Bierwurst ff4 „

-/« Psund 2 » ^ I
Brannschweiger Mettwurst ffff -^

von tua «
Salami und Servelatwurst Eli . ,- /« Psund 76, 65, * * •' » I

Käse
Emmenthaler ohne Rinde 1 stg

226 Gramm netto , 6 Port . I
Emmenthaler ohne Rinde t ,

226 Granim netto . Stück 4 « ff
Marke Schlotz Thnn . . . ■-w J

OelsardlncnDose
von

SSCaklbutttf
In praktischen Taschen- Flascht

mit Schraubbecher : .
Echte» Schwarzwälder llg »
Kirschwaffer . Fl .

I Echtes Schwarzwälder , ffpL
| Zwetschgenwaffer . . . Fl . uw '

Echter Weinbrand . . Fl . 8 (b

Himbeersaft . . . . &L 50^ 1
Zttraneasasl . . . . 5i

Orangen, Zilrnnen


	[Seite 558]
	[Seite 559]
	[Seite 560]
	[Seite 561]
	[Seite 562]
	[Seite 563]
	[Seite 564]
	[Seite 565]
	[Seite 567]
	[Seite 568]
	[Seite 569]

